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tene Millimeterzeiie im polnischen industrie 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowis 


Papens zwiſchenbericht an Hindenburg 


Hitler bleibt im Vordergrund 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar. Reichskanzler a. D. 
von Papen hat am Sonnabend und Sonntag 
die Verhandlungen fortgeführt, mit denen der 

Reichspräſident ihn beauftragt hat. Bisher ſind 

ſie noch nicht zu einem Abſchluß gekommen, aber 
immerhin bis zu einem Zwiſchenbericht 
von Papens beim Reichspräſidenten gediehen. 
Klarheit wird ſich früheſtens im Laufe des 
Montags gewinnen laſſen. 
Papen hat ſeine Verhandlungen bisher vor 
allen Dingen auf die Nationalſozialiſten 
und die Deutſchnationalen erſtreckt, aber 
auch mit dem Zentrum, allerdings auf indirek⸗ 
tem Wege, Fühlung genommen. 

In Berliner politiſchen Kreiſen hieß es am 
Sonntag abend, daß Hitler ſeine Antwort 
bis gegen Mitternacht in Ausſicht geſtellt habe. 
Man muß aber mit der Möglichkeit rechnen, daß 
die weitere Fühlungnahme erſt am Montag 
vormittag erfolgt, und glaubt, daß Papen 
dann erneut zum Reichspräſidenten gehen 
wird, wenn 


kongrete Unterlagen über die Weiter⸗ 
führung der Sendung 


vorliegen. Es wird entſchieden beſtritten, daß 
bei dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen 
mit einer negativen Antwort der Nationalſozia⸗ 
liſten zu rechnen ſei. f 

Auf allen Seiten beſteht aber der 


Wunſch, zu einer möglichſt ſchnellen 

Klärung zu gelangen, wobei immer 

noch ein Kabinett Hitler im Vor⸗ 

dergrund 
ſteht. 
Uebrigens haben zwiſchen dem Zentrum und 
den Nationalſozialiſten zuletzt keine Ver⸗ 
handlungen mehr ſtattgefunden, jo daß 
augenblicklich die Verhandlungen von Papens im 
Vordergrund des Intereſſes ſtehen. 

Der Hauptteil des Sonntags war von Beſpre⸗ 
chungen innerhalb der nationalſozialiſtiſchen 
Führerſchaft ausgefüllt. Den Nationalſozialiſten 
liegen ganz beſtimmte Vorſchläge vor, 
die auch die Billigung der Deutſchnationalen 


Hugenberg 


gefunden haben und zu denen Hitler ſich zunächſt 
äußern muß. 

Gegenüber den zahlreichen Gerüchten, die über 
die Verhandlungen und die Haltung des Reichs⸗ 
prajidenten in Umlauf find, wird feſtgeſtellt, 
daß es dem Reichspräſidenten darauf ankommt, 


die deutſche Politik, wenn irgend mög⸗ 
lich, aus dem Stadium der Verfaſſungs⸗ 
experimente herauszubringen. 
Deshalb hat er die neuen Verhandlungen mit 
Adolf Hitler in Gang gebracht. Adolf Hitler 
hatte es im November abgelehnt, perſönlich den 
Verſuch einer Mehrheitsbildung zu 


mit dieſer Aufgabe betraut, wobei das Ziel das⸗ 
ſelbe geblieben iſt. Die ganzen gegenwärtigen 
Verhandlungen drehen ſich um die Frage, ob ein 
Koalitionskabinett unter Hitlers Führung 
und Mitarbeit oder Tolerierung des Zentrums 
zu erreichen iſt. 


Kundgebung der Berliner SPD. 
im Luſtg arten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. Januar. Die Sozialdemokratie 
von Groß-Berlin veranſtaltete am Sonntag mit 
Unterſtützung der Eiſernen Front im Luſt⸗ 
garten eine Kundgebung „gegen die Provokationen 
der Nationalſozialiſten und gegen die Millionen⸗ 
geſchenke an Junker, für Demokratie und Sozia⸗ 
lismus!“ Der Führer der Ortsgruppe Berlin der 
SPD., Reichstagsabgeordneter Künſtler, be⸗ 
zeichnete den Aufmarſch der Nationalſozialiſten 
auf dem Bülowplatz als Provokation und erklärte, 
daß Berlin rot ſei. In einem Appell an die 
Kommuniſten erinnerte der Redner daran, 
ihre Klaſſenpflicht zu erkennen. Die Kundgebung 


ſelbſt verlief ruhig. Wegen Singens verbotener 
Lieder wurden vier Züge der SPD. und außerdem 
drei kommuniſtiſche Demonſtrationszüge, die ſich 
trotz des Verbotes des Polizeipräſidenten gebildet 
hatten, aufgelöſt. Insgeſamt wurden 35 Per⸗ 
ſonen zwangsgeſtellt. 


von Papen 


5 Zur franzöſiſchen 


Mitglied des linken Flügels der Radikalſozialiſten, bisher Kriegsminiſter, wurde 


binettsbildung beauftragt. 


der zweck des Kanzler⸗Sturzes: Heraus aus dem Stadium der Verfaſſungserperimente 


N Regierungskriſe 
Links: Paul ⸗Boncour, deſſen Kabinett von der Kammer geſtürzt wurde; rechts: Daladier, 


mit der Ka⸗ 


Daladier hat den Auftrag angenommen. Er hofft, im Laufe des Montag 


abend ein Miniſterium der „republikaniſchen Aktion“ bilden zu können. 


Schwerer Bobunfall in Oberhof 


[Telegraphiſche Meldung) 
\ 


Oberhof, 30. Januar. Bei der Thüringer 
Vierer⸗Bobmeiſterſchaft raſte am Sonntag der 
Bob „Leipzig“ in der Kronprinzen⸗ 
kurve in voller Fahrt über die Böſchung und 
wurde zertrümmert. Sämtliche Inſaſſen erlitten 
erhebliche Verletzungen und mußten ins 
Krankenhaus gebracht werden. Der Führer Otto 
Schuchardt, Leipzig, trug einen Armbruch 
davon, der Bremſer Karl Gerloff einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch. Am ſchlimmſten wurde der Mit⸗ 
fahrer Rudolf Gerloff betroffen, der einen 
ſchweren Schädelbruch, einen Oberarm⸗ und Ober⸗ 
ſchenkelbruch erlitt. 


In Graz veranſtalteten öſterxeichiſche Stu⸗ 
denten vor dem ſüdſlawiſchen Konſulat eine Kund⸗ 
gebung für die Herausgabe des deutſchſprachigen 
Marburg lan der Dran) und des ſteieriſchen Unter⸗ 
landes. Der Platz vor dem Konſulat wurde 
von der Polizei geräumt. 


Adolf Hitler 


Ueberfall auf einen 
Reichsbannerſchießſtand 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Januar. Auf dem Schießſtand des 
Reichsbanners in Friedrichsfelde drangen 
Sonntag abend drei Männer ein, die ihre Ge⸗ 
ſichter mit ihren Halstüchern unkenntlich gemacht 
hatten. Sie bedrohten den Wächter des Schieß⸗ 
ſtandes mit Piſtolen und erbrachen einige 
Schränke, aus denen ſie 10 Kleinkaliberbüchſen 
ſowie Munition und Schießbücher des Reichs⸗ 
banners raubten. Darauf flüchteten ſie auf 
die Straße und fuhren mit einem Motorrad mit 
Beiwagen davon. Das Ueberfallabwehrkommando 
und Revierbeamte der Polizei ſuchten ſofort die 
Gegend ab, ohne jedoch eine Spur der Räuber 
ermitteln zu können. 


Poſtgeldräuber verhaftet 


Telegraphiſche Meldung.) 


Oldenburg, 30. Januar. Ein Raubüberfall 
auf dem Oldenburger Bahnhof am letzten Diens⸗ 
tag, bei dem den Tätern zwei Geldkaſſetten mit 
8200 Reichsmark Poſtgeldern in die Hände ge⸗ 
fallen waren, hat ſeine Aufklärung gefunden. Die 
Kriminalpolizei verhaftete als Täter den 
49jährigen ehemaligen Bäcker Dembke und den 
29 jährigen ehemaligen Poſtaushelfer Wand⸗ 
ſcher. In der Wohnung Dembkes wurden 
noch 4500 Reichsmark vorgefunden; bei Wand 
ſcher, der von der Poſtverwaltung im November 
vorigen Jahres wegen Unzuverläſſigkeit ent 
laſſen wurde, fand man kein Geld, ſieht aber in 
ihm trotz ſeines Leugnens den Anſtifter des 
Ueberfalls. Auch die Ehefrauen der beiden Ver 
hafteten wurden feſtgenommen. 

Das Marinearſenal ſtellt jezt den Schill 
körper der ehemaligen „Niobe“ zum Verkauf. 
Der noch vorhandene Rumpf — die Maſten wur⸗ 
den zur Erleichterung der Bergung wengelprengt 
— ſoll am 27. Februar in ö fentliſcher Ver⸗ 
dingung verkauft werden. 


st 
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nur noch der 


zeitig mit der Errichtung von Arbeitslagern des 


Ein Weg aus der Not 
Aermſtes Thür engen gibt ein Be ſy el 


Die Kataſtrophe im Notgebiet Thüringens, in den, liegen im Nu 8 000 Kilogramm Doſen Hei⸗ 
den hungernden Walddörfern des Kreiſes He und 1000 Liter Sede e 557 
Häldburghauſe n. kam geſpenſtiſch und lang- Danach werden von allen Dörfern ſofort Pilz, 
DE: Jahrzehnte hindurch war es ſchon ein laut⸗ Himbeer⸗ und Erdbeerernten 2 Lager 
1 1 Se 5 1 5 den 1 werden gemietet, der vorbereitete Abſa tz glückt 
Seh 18 ach und Schnee ge⸗ Ein weiteres Beiſpiel der Entſchloſſenheit: Ge⸗ 
fare 2 a begann wohl damit, daß man pfändete Nähmaſchinen kauft nan anf der 
lange, 99 1 m Krieg dem Staat die „Hutgerecht⸗ Zwangsverſteigerung billig zurück. Zwölf wohl⸗ 
0 bie das heißt, man verzichtete darauf, fahrtserwerbeloſe e mache ſchult die Werk⸗ 
91 5 171 in die Wälder zu treiben, damit es dort gemeinſchaft zu Schneidern und Sattlern um. 
1 n konnte. Die Gemeinden verſchleuderten Sie erhalten nun die bisher nicht mehr gezahlte 
ieſes Recht oft für wenige hundert Mark, und Wohlfahrtsunterſtützung weiter und 
es blieben ihnen nur ſchmale Wieſentäler übrig, Leiſtungszulage. 
die kaum für das Ziegenfukter reichten. Man und die Wohl⸗ 
nahm ſich damit ſelber gefangen! f kann die 
Güte und e cee 1 55 
11 mit die ejun eit, enn die] Fünfzehn Fr 0 i ie⸗ 
Suft der Ölaspütien und der Seien ile ee e e Eu u 
förderte die Kraft der Lungen nicht. Die Tuber⸗ 
kelbazillen fraßen den Widerſtand, und die 
Ziegenmilch reichte nicht, um die Kinder zu 
nähren. Die Auswanderung begann. Die⸗ 
jenigen, die ſonſt das Spielzeug im Thüringer 
Wald bergeſtellt hatten, errichteten Fabriken in 
merifa. Die Heiminduſtrie zerbrach. Die Land⸗ 


He» 


nich hort 105 fängit DEI 19 war auch worden 

el drhanben, es war entweder dem Staat per Dann wird eine? ü i 
kauft oder durch eine fait unporſtellbare Beſitz⸗ zu 1 Sch ne 15 1 ae e 
zerſplitterung (reale Erbteilung, nicht der Heiner Holzſchachteln für Salben und ſtatt 


Aelteſte übernahm allein den Beſitzſ ſo aufgeteilt, 
daß nichts mehr aus dieſen ſchmalen Gärten her⸗ 
auszuholen war. So führte der Weg. Stück um 
Stück, weiter in die Armut. 
Heute liegen die Glashütten ſtill, die 
Heiminduſtrie ift tot, die Farbenindustrie ift eben⸗ 
falls ſtillgeleat, der Boden iſt ſchlecht, Hauſter⸗ 
andel wird nicht mehr getrieben, 27 Voll⸗ 
ſtreckungsbeamte find tätig, um das letzte 
Pfändpbare zu holen. 1931 erledigten zwei 
Beamte beim Kreisamt Hildburahaufen ungefähr 
10000 Vollſtreckungsanträge. 65 v. H. der Kine 
der find tuberfulds Die Verſchuldung 
der Einwohner, nicht der Gemeinden, beläuft ſich 
auf 700 Mark je Kopf. Im Dorf Heubach arbeiten 
Bürgermeiſterx der Paſtor, 
der Lehrer und der Förſter. Das Schlimmſte: 
die Bevölkerung iſt jetzt weder zornig, auf⸗ 
gebracht, empört oder geängſtigt — ſie reſig⸗ 
niert, fie iſt ſtumpf, ohnmächtig. Der Mut iſt 
vergangen, noch einmal dem Unglück zu wider⸗ 
tehen. ſich vor zum 


Küchengeräten ſtellt man ſerienweiſe Holz⸗ 
Kakteenſtänder her Der Abſatz glückt, wie auch 
der Abſatz ſelbſtgeſchneiderter Halsbinden, Ar⸗ 
beitshoſen und Sachen an Polizei, Reichswehr 
und an den Freiwilligen Arbeitsdienſt glückt. 

In jedem der drei der Werkgemeinſchaft ange⸗ 


ſchloſſenen Dörfer, in Fehrenbach, Heubach und 


wollereiche Angorakaninchen. Diele 
18 Züchter Buben ſich zu einem Verein zuſammen⸗ 
geſchloſſen, der die Wolle verwertet und zum Fa⸗ 
den verſpinnt. Für Herbſt und Frühjahr iſt ein 
armmäßiger Zuſammenſchluß vorge⸗ 
ehen. In jedem Ort werden ſieben Block ⸗ 

änſer dafür errichtet. Der Boden iſt ſchon ge⸗ 
wonnen, die Bäume ſind gefällt, der Freiwillige 
Arbeitsdienſt wird die Wege bauen und die Plätze 
planieren. Doch das iſt noch immer nicht alles, 
ſteht. Für einen benachbarten Kurort werden 
Forellen und Enten gezüchtet, Him⸗ 
beeren werden angebaut, ein ſorgſamer Vo⸗ 
bk ler eingerichtet; Probegärten ſollen 
jetzt erſt die dem Erdboden entfremdete Bevölke⸗ 
rung daran gewöhnen, daß nicht nur Fabriken, 
ſondern die Erde das ihre zu geben hat. 

„Im nächſten Jahr werden ſyſtematiſch die 
wildwachſenden Arzneikräuter vermehrt, 
die in einer beſtimmten Höhenlage, hier alſo 750 
Meter, gut gedeihen. Da der 
verzichtet man auf die Anlagen von Kulturen, ver⸗ 
mehrt nur die vorhandenen oder beſiedelt Oed⸗ 
ſtellen mit ihnen. 

Das alles ſind keine Luftſchlöſſer mehr. ) 
Bevölkerung iſt aus ihrer Lethargie 
geriſſen und nimmt tätigen lebendigen Anteil 
Das iſt jedenfalls das Wichtiaſte, ja das Entſchei⸗ 
dende, mag einem volkswirtſchaftlichen Theoreti⸗ 
das mühſam, aber mit ſoviel Herzblut auf⸗ 


Man bereitet 
Sterben. 

In dieſem Augenblick, da die Gemeinden ihre 
Kaſſen ſchließen und ſich für bankrott erklä⸗ 
ren müſſen. da in einem Dorf kein einziges Stück 
Brot mehr aufzutreiben tt, da beginnt. gleich⸗ 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes eine 
eiſpielloſe eneraiſche Tätigkeit in den ärmſten 
Dörfern des Thüringer Waldes, in Fehrenbach, 
Heubach und Schnett, Ein Kreisinfpektor 
des Landratsamts Hildburghauſen, der klug genug 
iſt, zu wiſſen, daß am Grünen Tiſch Hilfe erſt 
dann beſchloſſen wird, wenn fie zwecklos gewor 
den ift, wandert in den Wald und baut mit 
200 Mark Anfangskapital eine völlig neue 
Welt auf. Hier beginnt etwas wie ein Märchen 
und die Wirklichkeit einer Notgemeinſchaft. 
Die „Geſchichte der „Werkgemeinſchaft der Not⸗ 
hilfe“ fänat zaghaft und gering an; doch ehe man ker 
es noch recht überfieht, erhält das Ganze ein ſehr 
ernſthaftes und männliches Geſicht. 

Berufe werden geſchaffen. Da es Sommer ift, 
werden Beeren geſammelt. Die Beerenſucher 
ſchließen ſich in der Werkgemeinſchaft zuſammen 
kochen das Obſt ein, ſtellen Saft her, und obwoh 
erſt von einem Ort nur zwei Drittel erfaßt wer⸗ 


nen, Wichtig aber iſt, daß der ärmſte Teil des 
Thüringer Waldes erwacht. Vielleicht ſchlägt 
das grüne Herz Deutſchlands doch einmal wieder 
den geſunden Schlag. Ein Weg aus der Not iſt 
gebahnt. Hoffentlich finden auch andere ihn 
gangbar in eine beſſere Zukunft. 


ſchränkchen fir Hausapotheken, Stühle, 


Schnett, ſitzen ſechs Arbeitsloſe und züchten das lei 


was aus den ärmſten Orten Deutſchlands ent⸗ A 


Boden zu teuer iſt, Pr 


gebaute Werk auch nicht „wichtig“ genug erſchei⸗ fle 


Seine Ehefrau ermordet 
(Telegrophiſche Meldung) 
Frankfurt a. M. 30. Januar. Unter einer 
Brücke in der Nähe von Haßloch fanden zwei 
Männer eine grauenhaft zugerichtete weibliche 
Leiche, die mehrere Stichverletzungen am 
Halſe aufwies. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich 
bei der Getöteten um die 29 Jahre alte Ehefrau 


[Geiß aus Mutterſtadt handelt, die bereits 


ſeit Mittwoch vergangener Woche vermißt wurde. 
Unter dringendem Tatverdacht wurde der Ehe⸗ 
mann, der 24 Jahre alte Tagelöhner Felix Geiß, 
verhaftet. Er hat bereits geſtanden, ſeine 
Frau am 25. Januar auf der Landſtraße nach 
vorangegangener Auseinanderſetzung mit dem 
Taſchenmeſſer erſtochen zu haben. Der Mörder 
wurde ins Landgerichtsgefängnis Frankenthal ein⸗ 
geliefert. 


Unbekannte Bilder von Hindenburg und 
Ludendorff F 
Potsdam. Der Potsdamer Kunſtpexein hat 

zur Zeit zwei große Gemälde von Hin den⸗ 

burg und Ludendorf ausgeſtellt, die jetzt 
zum erſten Male in der Oeffentlichkeit ge⸗ 
it werden. Das Hindenburgbild hat Profeſſor 

o gel. 1916 im Großen e Pleß 
gemalt. Die Anregung dazu gab der Kaiſer, der eine 

Kohleſkizze Hindenburgs von Profeſſor Vogel 

geſehen hatte, die er auch als Gemälde zu haben 

wünſchte. Das Ludendorffbild, das ebenfals von 

Profeſſor Vogel ſtammt, hat eine intereſſante Ger 

ichte. Kurz, nachdem es 1916 gemalt worden 
war, wurde es eingerollt. Das Bild blieb 
lange Jahre verſchwunden, bis es ſchließ⸗ 
lich Ende 1932 unter altem Gerümpel von Pro- 
feſſor Vogel wieder entdeckt wurde. Außer dem 
de und dem Ma er hat bisher noch nie ⸗ 
mand dieſes Gemälde zu ſehen bekommen. 


Kunſt und Piſſenſchaft 
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Lortzing: „Undine 
Stadttheater Beuthen 

Die Aufnahme der Lortzingſchen „Undine“ in 
den Spielplan des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
bedeutet ein zumindeſt intereſſantes Experiment 
auf gewiſſe Wandlungen des Publikums⸗ 
geſchmackes, die ſich unzweifelhaft auf verſchiede⸗ 
nen Gebieten ankündigen. Die Flucht aus der 
„Sachlichkeit“ läßt es durchaus möglich erſcheinen 
und der Erfolg der erſten Aufführung vor voll⸗ 
beſetztem Hauſe ſpricht eigentlich fiir dieſe Auf⸗ 
faſſung — daß heute der Augenblick gekommen 
iſt, wo dieſe freilich reichlich angeſtaubte Zauber⸗ 
romantik fröhliche Urſtänd feiert, obwohl Lortzings 
chte, ſtets nur diskret unterſtreichende Muſif, 
die alles Aufwühlende oder Erſchütternde vermei⸗ 
det. die Schwächen des Textes und der Handlung 
keineswegs zu überdecken vermag. Das Orcheſter 
des Landestheaters gab dieſem Lorting, was ihm 
gebührt, die mii fließende Tonführung, die ſich 
niemals hervordrängt und manchmal faſt hinter 
dem Geſchehen auf der Bühne verſchwindet. 


handeln] iſt nicht zu verwundern, Sie 
5 jedenfalls hüten, mit ihrem freundlichen 
Stimmchen durch übergroße Rollen Raubbau zu 


treiben. 

Im Gegenteil zu ihr vermochte Haus Heß 
als Ritter Hugo von Rinaſtetten beifer ſtimmlich 
als darſtelleriſch zu gefallen. Hier dürften mit 
inen Abänderungen, beſonders der Beſeitigung 
der zwar biftoriihen aber denkbar unkleidſame 
Jägerhütchen“, noch große Verbeſſerungen mög⸗ 
ich ſein. Der Herzogin Bertalda Reina 
Backhaus ihre reife unit, über die ſich jedes 
on erübrigt, ein Paar feine Kumpane ſtellten 

er 


5 adlige Kellner, 


Kellermeiſter Hans [Stephan Stein) auf die 
Bühne. 

Beſonderen Beifall in der von Felix Doll ⸗ 
fuß einſtudierten Aufführung fanden wieder — 
und mit vollem Recht — Lilo Engbarths rei- 
dende Tanzeinſtudierungen, vor allem ihr eigener 
Tanz im zweiten Akt. Den Rahmen der reich aus⸗ 
geſtatteten Vorſtellung hatte Hermann Haindl 
mit Bähnenbildern von beſonders erleſenem Reiz 
geſchaffen. Der ferne Fluß hinter den Felſen und 
die Grotte Kühleborns im Schlußbild gehören 
zweifellos zu dem Briten, was Haladl ie 
geboten. 88. 


Sterk: „Alle Wege führen zur Liebe“ 
Am Stadttheater Gleiwitz 


Ein Luſtſpielabend, der mit Grazie und ber 
haglichem Tempo eine herzige Handlung ſerviert, 
in deren Szenen und Ideen man mitunter hoch 
erfreut einen guten alten Bekannten aus der Luſt⸗ 
jpielliteratur um die Jahrhundertwende grüßt. 
Sterk mutet niemandem zu, ſich über die Er⸗ 
eigniſſe, die da vor ſich gehen, ſchwere Gedan⸗ 
ken zu machen. Er läßt alles ſo beguem und 
freundlich e daß der Zuſchauer im⸗ 
mer wieder feſtſtellen kann, er hat dieſe Entwick⸗ 
lung erraten, und es kam alles ſo, wie es kom⸗ 
men mußte. Wozu denn auch Ueberraſchungen, 
wenn es ohne Aufregungen geht. Man ſpendete 
für dieſe anſpruchsloſe, wenn auch nicht ſehr hoch⸗ 
wertige Unterhaltung recht freundlichen 
Beifall, der nicht zuletzt der ſympathiſch⸗ 

eruhſamen Darſtellung galt, Albes war die⸗ 
em Stück ein verſtändnispoller Regiſſeur und in 
der Rolle des adligen Friſeurs recht heiter. Der 
Hans Hübner, wußte ſich in 
ea Schwärmerei und kriminaliſtiſch an⸗ 
ſprechend zu betätigen, und der adlige Chauffeur, 
Korngiebel, hatte, wie ſtets, gute, jugendlich⸗ 
heldiſche Haltung. Friſch und flott ſpielte lo» 
rence Werner, mit Zündholz und Liebe, und 
Alois Herrmann gab dem Zündholzpräſiden⸗ 
ten, was ihm gebührt. Sehr gewandt auch Albert 
Beßler, durchweg ſympathiſch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden, F. KA. 

Oberſchleſiſches Landestheater. e abend (20) in 
Kat es ane . führen zl Lieber Dlendzag { 
in Beuthen (20,15) die Operette „Schwarzwald⸗ 
mädel“. Am Mittwoch (20,15) in Beuthen „Un⸗ 
dine“. In Gleiwitz wird 20,15 „Tartuffe“ gegeben. 
Der Sonnabend bringt die Premiere von „Fim und 


— 


Hugos Knappe ſonn Ehlers) und der Jil! 
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Arbeits gemeinschaft für Werbung 
und Verkaufskunde: 


Bil Du der Richtige ? 


eine hölzerne Bettſtatt, ein Tiſch, ein ie und 
ein Waſchbecken auf einem Geſtell aus Eiſen. 

„Es war ein ſehr altes Haus, das früher ein 
Kloſter geweſen war, ſeine gewölbten Gänge lagen 


38) Roman von Karl Hans Strobl can Im, der Jof cer bon dabei aun rern 
eln, und der Hof war bon anderen en Hauſern 
e 1028 by L. Staackwann N dicht umſtellt, die ſchauten mit ihren krummen 


e en eee Dal, Gicheln Ihe: hie Wiener und massien ben Sat I 
; „Und du mußt auch daran denken“ fuhr Mar ſcheuten, um die Mittaaszeit darin {bapieren zu 
immer ſicherer fort, „was geſchehen würde, wenn gehen. Nur wenn des Morgens die Inſaſſen des 
der wirkliche Juſtus noch lebt und eines Tages Hauſes im Hof luſtwandelten 
da ift. Du biſt dann die Frau mit den zwei Wand entlang, einer Binter dem andern, ſaßen 
Männern, ein Geſpötz der Leute ſie werden mit die Langgeſchwänzten in ihren Löchern und warte⸗ 
den Fingern auf dich zeigen, dein Kind wird bis ſie ihren Spielplatz wieder für fi hätt 
fragen: welcher iſt jebı mein Vater?“ Ba 1 en leich pie Be e Wan dle 
i Sucht va Dan een a, ae 
Pe Rina, ihr Kopf war von einem Dröhnen dankbar dafür, denn fie konnten ihren cen 
Aber Max kannte kein Erbarmen: HEs muß 1 fle deen her ene das Biker 
dir ja ſelbſt daran liegen, den Sachverhalt klar⸗ ; i 
ſteckten, dann konnten fie gerade auf den Hof hin⸗ 
abſehen und hatten ihre Unterhaltung an dem 
munteren Rattenpolk. Ä 
Nun darf man aber nicht glauben, daß des 
Profeſſors Donner Bruder etwa zu den Eimpoh⸗ 
nern des Hauſes gehörte, die ſoſche Klettexeien 
nötig hatten, um den Ratten zuzuſchauen. Wenn 
Adolf Donner Luft hatte, auf den Hof zu gehen. 
jo konnte er es ohne weiteres tun, denn er ging 
durch alle Türen aus und ein, er mar ſogar der⸗ 
jenige, der ſie alle öffnete und verſchloß. 
5 10 0 . von ü ar 
; : 805 der ſprach, ſo pflegte er zu ſagen, daß oft die 
eie e 1 1 ſcheinbar verſchiedenſten Wege zum gleſchen Ziel 
auf das Blatt. führten, ſo hätten er und ſein Bruder die Schlüſ⸗ 
21 . DEN er, der l 1105 155 
8 EN el zu ven ei ei 
Der Profeſſor der Bauchredekunſt und höheren Bunde in der Stadt nie dum Gefongnie. 5 5 
Magie F. X. Donner hatte einen Bruder, deb bor Adolf Donner trug den Schlüſſelbund des 
vielen Jahren aus dem Dorf in die Stadt gezogen | Kerkermeiſters nicht ohne Genugtuung, er war, 
war und dort in einem N Haus Wohnung wenn man ihm Gere tigkeit werden ließ, eine 
enommen hatte. Das Haus hatte vergitterte einflußreiche Perſönlichkeit und konnte, wie er 
Jenſter und ein eiſenbeſchlagenes Tor und auch ſcherzend ſagte, manchen Aufſchluß geben. So 
die Türen im Innern beſtanden aus Eiſen, und zufrieden er aber mit fi und feiner Stellung 
wenn man eines der Zimmer betrat, jo ſah man, iu der Welt im allgemeinen war, es ſaß doch ein 
daß die Fenſter nicht nur vergittert, ſondern auch. Wurm in ihm, der ihm geheimen Verdruß ber 
jo hoch angebracht waren, daß man nur den reitete. Wenn ihm etwas an dem vollen Einver⸗ 
Himmel, die Wolken und etwa einen vorüberflie⸗ ſtändnis mit dem ihm veroönnten Geichick fehlte, 
genden Vogel ſehen konnte, aber ſonſt nichts Auch | jo war es dies, daß er ſich ſeit dem Tage, da er 
war die Einrichtung ſo einfach wie nur möglich, Dorf verlaſſen hatte, niemals mehr daheim 


zuſtellen. Und ſogar, geſetzt den Fall, daß wir 
uns alle getäuſcht haben and dieſer Juſtus hier 
der rechte iſt, jp kann er es dir doch nicht nachtra⸗ 
gen, daß du alle Zweifel haſt aus der Welt ſchaf⸗ 
IR und ihm ſeinen ehrlichen Namen beſtätigen 
ollen. f 
Und als das Map ſagte, war auf einmal der 
orn da, auf den er gerechnet hatte. Nein, ſo 
chöndlich war noch niemals jemand betrogen und 
in ſeinem Heiliaſten auf unbeſchreibliche Weiſe 
eſchändet worden. Der alte Knollmeher hatte 
intenfaß und Feder an den Rand des Papiers 


immer an der R 


Heuie 20° „Vorträge und Diskussionen‘ 


hatte, ſehen laſſen können. Es war ihm unmög⸗ 
lich, denen zu Haus zu zeigen, wieweit er es im 


Leben gebracht habe und was er für Staat und 


Geſellſchaft bedeute. 


Ja, das Dorf war in Acht und Bann getan, 
wicht von ihm freilich, ſondern von der Frau 
Kerkermeiſterin. Wenn es ſich blos um ihn ge- 
handelt hätte, ſo wäre dem Dorf längſt verziehen 
worden, aber es war 1 feine Frau, die man da⸗ 
mals beleidigt und gekränkt ee und da konnte 
Need eh von Nachſicht und Vergebung nicht die 

ede ſein. \ 
Nun hatte er all die Jahre im Stillen gehofft, 
daß einmal einer von dabeim kommen werde, dem 
er fi in feiner ganzen kerkermeiſterlichen Glo. 
rie porſtellen könne. Wie hätte er da mit dem 
Schlüſſelbund geraſſelt und feine Machtvollkom⸗ 
menheit erwieſen! Aber das Dort verhielt ſich 
io kreusbrap und geſittet, daß die ganze Zeit auch 
nicht der kleinſte U 

Einer war ja da, ein Landsmann, das war der 
Herr Unterſuchungsrichter Simon Bach, aber 
der ſtand fo hoch über ihm, daß man nicht por ihm 
glänzen konnte. Nein, das war nicht das Rich⸗ 
tige, nein, er hätte einen gebraucht, den man nach 
Noten hätte einſperren können, um ihm dann 
wenn er wieder freigelaſſen wurde, einen Gruß 
ans Dorf mitzugeben. 

Aber einmal kam doch der Tag, an dem er für 
ſein langes Warten entſchädigt werden ſollte, das 
war der Tag, da Juſtus Saltzenbrod feiner Ob⸗ 
hut übergeben wurde. Gexadezu zitternd ppr 
Freude nahm ibn Donner in Empfang und führte 
ihn nach ſeiner Zelle Es war eine feiner, beiten, 
die er ihm anwies, ſie von acht bis halb 
neun Morgenſonne, und man ſab durch das fen, 
ſter das dicke Zwiebeldach eines Kirchturmes. Es 
war ja auch kein gewöhnlicher unbedeutender 
Dorſbewobner, ſondern gleich einer von den 
Bonn Leuten, Juſtus Salßenbrod, um ſo beſſer! 

onner hatte ihn zwar nicht perſönlich gekannt, 
denn Juſtus war nach feiner Zeit ins Dorf ge 
zogen, aber wenn er einmal von feinem Bruder 
einen Brief erhalten hatte, fo waren gewiß der 
Juſtus und ſeine Frau Rina darin vorgekommen. 

Gepiß wird es niemand dem Kerkermeiſter 
berdenken, daß er Juſtus. nachdem er ihm feine 
Zelle geöffnet hatte, nicht gleich wieder allein ließ 
und einſperrte. 


eltäter eingeliefert wurde. ph 


g Handelsschule Gräupnerstr. 6 
Aula, I. Stock 
Gäste willkommen! 


Er fragte ihn, wie er mit der Zelle zufrieden 
ſei und freute ſich, als Juſtus erklärte, daß er es 
hier ſehr hübſch und ordentlich finde. Ja, fie 
ſollten nur daheim nicht glauben, daß es bei ihm 
wie in einem Sauſtall ausſehe. 

Dann ließ Donner ſeinen Schlüſſelbund klap⸗ 
pern und fragte, wie es dabeim im Dorf ſtünde. 
Und als ihn Juſtus verwundert anſchaute, 
mußte er ihm doch auch gleich janen, daß ſie 
Landsleute ſeien, und da freute ſich nun auch Ju. 
ſtus offenbar ſeinerſeits, daß ſeines Freundes 
Bruder vor ihm ſtand. : 5 

Nun mußte Juſtus von daheim erzählen, und 
der Kerkermeiſter fragte ſo begierig, daß Juſtus 
chene innehielt und ſich erkündigte, ob er denn 

on fo lange ſeinen Bruder nicht beſucht habe. 

Aber da ſchüttelte der Kerkermeiſter bedenklich 
den Kopf und wurde, ohne es verhindern zu kön⸗ 
nen, ganz traurig: ob denn der Herr Saltzenbrod 
nicht wiſſe, was ſie daheim ſeiner Frau angetan 
ätten? 

Nein, darüber hatte Juſtus nichts gehört. 

Der Kerkermeiſter war eigentlich ein wenig 

ungehalten, daß man im Dorf eine Sache, die der 
Heimat den Bann eingetragen hatte, nicht täglich 
von neuem beſprach, aber am Ende konnte da 
Juſtus nichts dafür, und es war ganz gut, wenn 
er es nun pon ihm zu hören bekam, wie es ſich 
damit in Wahrheit verhalten hatte. 
Ja, ſeine jetzige Frau war ein axmes Maiſen⸗ 
kind geweſen und hatte, wie es ſchon Art der 
Waiſenkindex zu fein pflegt, daheim die Gänſe ge⸗ 
hütet. So ſei ſie auch einmal an einem ſchönen 
Sommertag am Waldrand geſeſſen und habe ge⸗ 
ſtrickt, als ſie plötzlich ein Sauſen in der Luft 
vernommen habe ünd gleich darauf ein Krachen 
pon Aeſten und einen harten Aufſchlag nebenan 
im Gebiſſch. Und wie die Kathi hingelaufen ſei, 
habe im Gehüſch ein Seſſel gelegen, der gerade⸗ 
wegs vom Himmel gefallen ſei. 

Ach was, nicht gar, meinte Juſtus verdutzt, 
geradewegs vom Himmel 

Ja, vom Himmel. bekräftigte Donner. Kathi 
babe doch das Sauſen gehört, und woher hätte 
denn der Seſſel ſonſt kommen ſollen? Nun könne 
ſich Juſtus ja denken, daß die Kathi darüber zu⸗ 
erſt nicht wenig erſchrocken, aber dann um jo: be» 


glückter geweſen ſei. 8 
(Fortſetzung folgt.) 
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Gleiwitz, 29. Januar. 

In der Südoſtdeutſchen Fußball ⸗ 
mefiſterſchaft iſt eine Wendung eingetreten. 
Mit 4:0 Punkten führte bisher der Titelverteidi⸗ 
ger Beuthen 09 ungeſchlagen die Tabelle an. Ohne 
Punktperluſt war weiter Oberſchleſiens zweiter 
Vertreter Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. Alle 
übrigen Bewerber um den Titel kamen ſchon bis 
zum zweiten Spieltage um Niederlagen nicht 
herum. Durch die etwas voreilige Verfügung des 
Spielausſchuſſes des Südoſtdentſchen Fußball⸗ 
verbandes ſollte der 29. Januar eigentlich ganz 
ſpielfrei bleiben. Im letzten Augenblick entſchloß 
man ſich doch noch, wenigſtens das oberſ chle⸗ 
fifhe Ripalentreffen zur Durchführung 
zu bringen. Mit über 8000 Zuſchauern wurde — 
man hatte es bei der rieſigen Spannung, die 
dieſem Kampf entgegengebracht wurde, voraus⸗ 
geſehen, die 


bisher größte Zuſchauermenge 


erzielt. Der Jahn⸗Sportplatz war beſonders für 
dieſes wichtige Meiſterſchaftsſpiel hergerichtet 
worden; da man die gewaltigen Schneemaſſen 
nicht wegräumen konnte, wurde die Fläche ge⸗ 
walzt. Viel kam dabei allerdings nicht heraus, 
denn der trockene Schnee wirkte wie Flug⸗ 
ſand und machte den Spielern der beiden 
Mannſchaften außerordentlich zu ſchaffen. Mit 
dieſen Verhältniſſen fand ſich Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport weit beſſer ab als der Gegner aus Beu⸗ 
then. Das iſt umſo bemerkenswerter, als die 
Grünweißen eigentlich mit zehn Mann den ganzen 
Kampf durchſtehen mußten, da der unverſtänd⸗ 
licherweiſe von der Vereinsleitung für den er⸗ 
krankten Czapla eingeſetzte aber immer noch nicht 
von ſeiner Verletzung geheilte Morys ſchon 
wenige Minuten nach Beginn ausſcheiden mußte 
und ſpäter dann auf dem Linksaußenpoſten nur 
als Statiſt mitwirkte. Das hätte ſich bei einer 
in Hochform befindlichen 09⸗Mannſchaft verhäng⸗ 
nisvoll auswirken müſſen. a 

Die große Energieleiſtung der Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſportler und das fa ſt völlige 
körperliche Verſagen der Oer recht⸗ 
fertigte vollkommen die 2: 1-Niederlage des Titel⸗ 
verteidigers. Durch dieſen Sieg iſt Vorwärts⸗ 
Raſenſport in Führung gekommen und hat jetzt 
wlg einziger ungeſchlagener Verein die größten 
Ansichten, eine erſte Rolle im Meiſterſchaftswett⸗ 
bewerb zu ſpielen. Allerdings wird es ſchwer ſein, 
den ganzen Meiſterſchaftswettbewerb hindurch mit 
der gleich großen Energieleiſtung aufzuwarten wie 
diesmal gegen Beuthen 09. Der Vereinsleitung 
von Vorwärts⸗Raſenſport erwächſt hier die Auf⸗ 
gabe, mit den Kräften der Spieler haus z uhal⸗ 
ten, damit es nicht zum Schluß, wenn es zur 
Entſcheidung geht, wie im Vorjahre, einen Rü ck⸗ 
ſchlag gibt. Dieſer ſcheint bei Beuthen 09 ſchon 
jetzt eingetreten zu ſein. Nach zwei hochwertigen 
Spielen kam das Verſagen umſo plöglicher. 

Schon lange hat man die Gelb⸗Weißen 

nicht jo energie- und kopflos geſehen. 
Sie können von Glück jagen, daß die Niederlage 
mit 2:1 noch ziemlich glimpflich ausgefallen iſt. 
Den Torchancen nach hätte Vorwärts⸗Raſenſport 
noch eindeutiger ſiegen müſſen. Worauf das plötz⸗ 
liche Nachlaſſen des Titelverteidigers zurückzufüh⸗ 
ren iſt, wird wohl ein Rätſel bleiben. Mit dem 
ſchweren Boden allein kann es wohl kaum ent⸗ 
ſchuldigt werden. Viel mehr haben wohl die Ner⸗ 


Stand der Sidoftdentichen 
Fußballmeiſterſchaft 


Verein geſp. gew. unent, verl. Tore Punkte 
Vorw.⸗Raſenſport? 2 — — 42 40 
Beuthen 09 3 2 — 1 10:2 4:2 
Hoyerswerda 22 11 22 
Breslau 08 2ͤ ͤ! -i 2 
Breslau 06 „ 1 3:4 0% 
Cottbus 98 t- — 2 1:7 04 
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NVeuthen 09 verſagt 


Vorwärts-Rasensport schafft es durch Energie und größere 
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Nach Spielverlängerung 


Endlich geſchafft 


ATB. Beuthen zum erſten Male Oberſchleſiſcher 
Handballmeiſter ya ; 


(Gigener Bericht) 


Ratibor, 29, Januar 


Im Schützenhaus Ratibor ſtanden ſich die 
beiden bekannten Rivalen die AT Vier aus Rati⸗ 


Bericht) 


pen im entſcheidenden Augenblick die 09⸗Spieler 
im Stich gelaſſen. 0 

Während ſich bei Vorwärts⸗Raſenſport die 
Hintermannſchaft einſchließlich der Läuferreihe als 
ſtärkſte Waffe erwies, gab es in den gleichen 
Mannſchaftsreihen der Beuthener empfindliche 


gen, wenn nicht die eigene Verteidigung ihn von 
einem Strafwurf aus unglücklich und überraſchend 
abgelenkt hätte. Damit iſt die reguläre Spielzeit 


und ſchwer ins Gewicht fallende Verſager. Ledig⸗ bor und Beuthen im Endkampf um die Ober ⸗ um. Alle Mühen und Anſtrengungen hatten 
lich der Torwächter Kurpanek und der Läufer ſchleſiſche Turner bandballmeiſter⸗ keine Entſcheidung iar ſich ichtlich 10 


Zwei Beſonderheiten gab es 
dabei: zweimalige Spielverlängerung und nur 3 5 
Tore! Es war wirklich ein Großkampf, der an ingriffswelle nach der anderen brandet vor, aber 
alle 23 aktiv Wirkenden die höchſten Anforderun⸗ die Verteidigung der Gäſte iſt unüberwindlich 
gen ſtellte, zumal noch die Platzverhältniſſe und Die Beuthener ind in die Defenſive gedrückt, ſie 
die Witterung nicht gerade die günſtigſten waren, greifen nur noch mit 3 Mann an. Alles andere 
Bei dem Tempo und dem ſchweren B 4 bilft verteidigen. Dieſe kurzen Kampfabſchnitte 


oden 1% a a ) 
Stunden Handball ſpielen, das will ſchon etwas ehen torlos vorüber. einmal weiter? 
heißen! Ha heißt 25 Sportgeiſt haben und die Man berät. Es heißt Endkampf, und Endkampf 
Nerven behalten. Der Glücllichere hat mit einem beißt En t ſche dung Alſo, die letzten Reſer 
knappen Vorſprung von einem Tor in der 2. ven heraus. Spielberlängerung bis zum ſiegbrin⸗ 
Spielverlängerung, in der es zeitlich nur bis zul genden Tor. Wieder drücken die Ratiborer, aber 
dieſem Siegestreffer ging, gewonnen. Die Beu⸗ nichts will ihnen gelingen. Plötzlich iſt Spilfa- 
thener werden auf ihren Erfolg, der ſchwer er⸗ allein durch, Pfiff, wurf für Beuthen, er hat 
ſein, zumal es der Lohn 


Frei 

ämpft „ ſtol ſeinen Angreifer etwas unſanft beiſeite gedrückt. 
Für d 1 Ich Tan 8 emühngen it nd faſt die gleiche Situation. Das Geſchick 

In dem erſten Kampfabſchnitt zeigen die Beu⸗ wi es, daß der Verteidiger die Schuld trägt. 
thener ein beſſeres Stellungsſpiel und ein ge⸗ Bade er Kara 1 90 Wie n egen 
naueres und bedachteres Zuwerfen. Der Sturm Schuß, T = 18 der Kampfl e ee e 
verfolgt die richtige Angriffstaktik, die gegner e pee Pi: BI 
Verteidigung auseinanderzuziehen. Nach 20 Mie Die Mannſchaften waren ſich durchaus eben 
nuten Spielzeit rollt das Leder das erſtemal in] bürtig. Die Ratiborer hatten mehr vom Spiel 
daft ER Ben Lechſel I De le in und waren im Sturm etwas durchſchlagskräftiger 
SH a Bar Be LI chen den Mittel⸗ und energievoller, die Beuthener glichen dieſe 


| 3 
Er gegenüber, en der Ei verſchoben. Eine 


Kalik I waren ihren Aufgaben, der eine durch 
ſein blitzſchnelles Eingreifen, der andere durch 
ſeinen Bienenfleiß, gewachſen. Alle übrigen, ein⸗ 
geſchloſſen der ſonſt zuverläſſige Mittelläufer 
Beimel, ſpielten weit unter Form. Das Ver⸗ 
teidigerpaar Strewitzek[ Motzek fiel im 
Gegenſah zu StyppafKoppa auf der anderen 
Seite durch eine ungewöhnliche Unruhe auf. 
Koppa, wie gewohnt, der beſte Mann auf dem 
Platze, ſein Können erreicht langſam inter⸗ 
nationales Format. Ganz großartig auch die Glei⸗ 
witzer Läuferreihe Furgoll, Hollmann und 
Wydra. Ein Vergleich der beiden Stürmer⸗ 
reihen fällt ebenfalls zugunſten von Vorwärts⸗ 
Raſenſport aus. Lachmann führte ſeine Mit⸗ 
ſpieler, trotzdem er eigentlich nur drei Nebenleute 
zur Verfügung hatte, weit geſchickter als P allu⸗ 
ſchinſki, der zwar trotzdem mit der beſte Mann 
im Beuthener Sturm war, von dem man aber 


110 es weiter; das Bild 


welle Flügelborlugen vermißte. Merbbürdig fänjerboften eingenommen hat, leitet die Abwehr Mängel durch gutes Stellungsspiel und eine 
ſchwach diesmal Richard Malik, Kokott fiel Sumer dabei die Fünferreihe zu vergeſſen. äußerſt ſichere Abwehr aus. Der Torhüter 
ganz aus, und Wrablawef und Pogodaſ Immer wieder ſauſt das Leder auf den i verdient ein besonderes Lob, ihm gebührt äuch der 

einmal verſucht es Spil ka mit einem geihid- Dank ſeiner Mitſpieler, denn er hat letzten 


hatten wenig zu tun. Dafür ſetzte ſich der Rechts⸗ 
außen von Vorwärts⸗Raſenſport, Wilczef, um 
ſo eindrucksvoller in Szene. Piſchzyk und 
Woſni, die im Gegenſatz zu der urſprünglich 
vorgeſehenen Aufſtellung infolge des Ausfalles 
von Morys die Verbindungsſtürmer ſtellten, 
ließen ſelten im Kampfeifer nach. Mor ys muß 
wegen ſeiner Verletzung außerhalb der Kritik 
bleiben. Schiedsrichter Gerlach aus Breslau 
hatte zwar den Kampf feſt in der Hand, machte 
aber doch Fehler, wie man ſie von dem Schieds⸗ 
richterdezernenten Südoſtdentſchlands eigentlich 
nicht erwartet hatte. Ein Nachteil für eine der 
beiden Parteien entſtand daraus, das ausdrücklich 
feſtgehalten werden ſoll, aber nicht. a 

Der Kampf war kaum eröffnet, als ſchon beide 
Torwächter berſchiedene Male eingreifen mußten. 

Beſtürzung gibt es bei dem Anhang 
der Gleiwitzer, N 

als der halblinks ſpielende Morys ſchon in der 
dritten Minute ſchwer humpelnd ausſcheiden 


ten Drehwurf, hinterrücks, aber 5 


der Schlußmann der Beuthener iſt ein 
unüberwindliches Bollwerk: 


er zeigt die dane Paraden. So hätte er 
auch den einen Ball, der das Ziel fand, abgefan⸗ 


Endes den Beuthenern das erſtemal zur Gau⸗ 
meiſterwürde verholfen. Der Schiedsrichter war 
mit ſeiner überlegenen Ruhe jederzeit in der 
Lage, den etwas ſchwierigen Regeln des Hand⸗ 
ballſpiels zu ihrem Recht zu verhelfen. 


Spielvereinigung Fürth 
gegen Bayern München 1:1 


(Eigene Drahtmeldun g. 


Altona 93 mit 4:2 geſchlagen 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Hamburg, 29. Januar: 


„Das ganze Intereſſe der Hamburger Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele richtete ſich auf das Zuſammentreffen 


Frankfurt a. M., 29. Januar. 


Von den acht am Sonntag zum Austrag ge⸗ 
langten Endſpfelen um die Süddeutſche Fußball 
meiſterſchaft intereſſierte das Zusammentreffen 
Mile der Spielvereinigung Fürth und Bayern 

ünchen ganz beſonders. ie Fürther, die am 


mußte. Trotzdem zeigten ſich erfreulicherweiſe die letzten Sonntag den 1. FC. Nürnberg knapp ge⸗ : 
Grünweißen keineswegs deprimiert, im Gegenteil, ſchlagen hatten, holten gegen den Deutſchen Mei⸗ Er ehe 5 . 


ſter ein mehr als verdientes Unentſchieden 
von 1:1 (0:1) heraus. Die ohne Welker und Heid⸗ 
kamp nach Fürth gereiſten „Bayern“ kamen in 
der 11. Minute durch Rohr zum Führungstref⸗ 
fer. Im übrigen ſtand die erſte Spielzeit mehr im 
Zeichen der Fürther. die eine ganze Anzahl Tor⸗ 
gelegenheiten herausarbeiteten, ohne ſie jedoch 
auswerten zu können. Nach dem Wechſel wurde 
das Spiel ausgeglichener. Der längſt fällige 
Gegentreffer fiel in der 13. Minute durch Full. 
Der Verteidiger Zeis war auf der Seite der 
Fürther der überragende Mann. Ferner gefielen 
Leinberger. Wolff und Frank. Bei den 
„Bayern“ ſpielten Bergma er, Krumm und 
Rohr im Sturm, Nagelſchmitz in der Läu⸗ 
ferreihe, Haringer als Verteidiger und Hay⸗ 
mann im Tor beſonders wirkungsvoll. 

Die Elf von München 1860 kam in Mün⸗ 
chen zu einem ſehr ſicheren Siege über Phönix 
Ludwigshafen. Mit 3:0 (1:0) mußte ſich die junge, 
recht gefällig ſpielende Pfälzer Mannſchaft ge 
ſchlagen bekennen. Eine Fan Angelegenheit 
war das Spiel zwiſchen dem SB. Waldhof und 
dem SC. Kaſſerslautern, das die Mannhei⸗ 
mer mit 5:0 (2:0) für ſich entſchieden. Der 1. SC. 
Nürnberg mußte in Pirmaſens einen Punkt ab⸗ 
geben. Die eifrige Elf des FR. Pirmaſens brachte 
es auf 1:1 (0:0). 

In der anderen Abteilung ſetzte der FS. 
Frankfurt jeinen Siegeszug fort. Mainz 05 
unterlag auf eigenem Platz gegen die auch mit 
zwei Erſatzleuten noch ſtark überlegenen Frank⸗ 
furter mit 1:4 Toren. In Frankfurt kämpften 
Eintracht und Wormatia Worms. Die Eru⸗ 
tracht ⸗Elf ſiegte mit 4:2 Toren. Das Karis⸗ 
ruher „Derby“ endete mit einem 1:0-Sien dis 
Karlsruher FV. über Phönix, die Stutt⸗ 


fie griffen unausgeſetzt an und waren auch im 
Feldſpiel keineswegs unterlegen. Es ſah aber doch 
nach einer Niederlage ER aus, als 
in der 25. Minute ein von Palluſchinſki 
angebrachter Schuß von der Verteidigung zurück⸗ 
prallend wieder bei Pallu landete und von dieſem 
jezt ſehr bedächtig an dem verdutzten Sopalla 
vorbei ins Tor gerollt wurde. Inzwiſchen hatte 
Morys den Linksaußenpoſten eingenommen. Schon 
ſechs Minuten ſpäter fiel der Ausgleich durch 
Wosni und weitere vier Minuten ſpäter ging 
Vorwärts⸗Raſenſport durch Piſchzyk, der einen 
hohen Strafſtoß köpfend über Kurpannek hinweg 
— ob bewußt oder unbewußt ſei dahingeſtellt — 
zum zweiten Treffer einſandte. Bis zur Pauſe 
paſſierte dann nicht mehr viel, die Mannſchaften 
ivaven ſich ziemlich ehenbürtig, wenn auch Bor- 
wärts⸗Raſenſport durch größere Schnelligkeit und 
Energie vor dem Tore ſtets geföhrlicher war. 

Die zweite Hälfte begann Beuthen 09 zwar 
ſehr ſchön, ließ dann aber, als keine Treffer fallen 
wollten, dem Schickſal ſeinen Lauf. So wurde 
Vorwärts⸗Raſenſport immer überlegener. Wenn 
trotzdem weitere Tore nicht mehr fielen, ſo iſt das 
lediglich dem Torhüter Kurpanek zu verdan⸗ 
ken, der mehr als einmal im allerletzten Augen⸗ 
blick rettend eingrif Wenn 09 etwas mehr Glück 
gehabt hätte, wäre die Partie möglicherweiſe, wenn 
guch unverdient, unentſchieden ausgegangen, denn 
beinahe glückte es einmal bei einem General 
angriff, Sopalla und die Gleiwitzer Verteidigung 
zu überwinden. Aber nur beinahe, denn ſchließ⸗ 
lich fand ſich doch noch irgendein Hindernis. Viel 
Aufregendes gab es nicht mehr, die Leiſtungen der 
Gleiwitzer Mannſchaft in den letzten Minuten 
rechtfertigten jedenfalls vollkommen den 2: ⸗ 
Sieg. Zum erſten Male geſchlagen in der dies⸗ 


und verhalfen den 


SV ſchlugen großartig ein K 
mit 4:2 Toren. 


Nothoſen zu einem glatten Sieg 
Dörfel, Speiftrup und der Rechtsaußen 
Koch teilten ſich in die Torerfolge. Der beſte 
Mann auf dem Platze war der Altonaer Vertei⸗ 
diger Claſen. 8. und Altona find nunmehr 
punktglerch. Der Ausgang der ent 
dürfte aber kaum noch zweifelhaft ſein. In Kiel 
ſiegte Holſtein Kiel über Boruſſia Kiel mit 
8:1 Toren. Der Bremer Spitzenreiter Komet 
unterlag gegen Werder mit 0:3 und in Han 
nover mußte ſich Arminia mit Aldernießen in die 
Punkte teilen. 


Dresdener SE. in Sicherheit 
(Eigene Orahtmeldung.) 


Leipzig, 29, Januar. 
In Nordweſt⸗ und Oſtſachſen ſtanden keine 
Spiele von beſonderer Bedeutung auf dem Pry⸗ 
gramm. Immerhin hat der Dresdener 
SC. jeinen Titel in Oſtſachſen durch einen 9:1- 
Sieg über die Sportgeſellſchaft 93 endgültig ſicher⸗ 
geek Meiſter von Nordthüringen wurde der 
E. Erfurt, der im letzten Spiel die Spiel- 
vereinigung Erfurt mit 4:2 abgefertigt hatte. Der 
neue eſtſächſiſche Meiſter VfB. Glauchau 
behauptete ſich gegen Zwickau 02 mit 6:2 über, 
legen. Im Mitkelelbgau gab es eine überraſchend 
hohe Niederlage von. Viktoria 92, die mit 5:0 
von Preußen geſchlagen wuxde. Sone t Se 
ſiegte zur gleichen Zeit über Sport und Spie 
mit 6:1 und hat ſich die Spitze erobert. 0 
Auſtria Wien vermochte dagegen in Jena 
nicht zu überzeugen. Auſtria mußte ſich, im 
f SV. Jena mit einem Unentſchieden 


jährigen Süßoftdentſchen Fußballmeiſte ſgaft, garter Kichers ſezten ſich gegen Union] Kampfe mit © 
mutzte 09 das Spielfeld räumen,. W. R. öckingen mit 42 durch. bon 3:3 begnügen. 


Binsdorf, Hindenburg, wieder Oberſchleſiſcher 
Schnellaufmeiſter 


[Eigener Bericht) 0 


9 


Beuthener. Kemp i erhöhte in der 2. Minute 
und Jaskolla war es wieder, der das dritte 
Tor 8 Minuten vor Halbzeit erzielte. Faſt mit 
dem Halbzeitpfiff ſchoß Miechowitz das erſte Tor. 
Schwarz holte in der 18. Minute der zweiten 
Hälfte den 4. Treffer heraus. Miechowitz ſtrengt 
ſich mächtig an, aber alles ſcheitert an der gut 
aufgelegten Läuferreihe der Gäſte. In der 28. 
Minute gelingt es endlich den Miechowitzern, das 


n Gleiwitz. 29. Januar. 

Einen glänzenden Verlauf nahmen die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Schnellaufen und 
Eisſchießen, die auf der Städt. Eisbahn im Wil⸗ 
helmspark durch den Gleiwitzer Eislauf⸗ 
verein ausgetragen wurden. Eine mehr⸗ 
hundertköpfige Zuſchauermenge verfolgte die 
ſpannenden Kämpfe. Zunächſt ſah ein Neulings⸗ 
laufen über 500 Meter den Gleiwitzer Köhler 
vor N. Binsdorf, Hindenburg, erfolgreich. Einen 
harten Kampf gab es in den Laufwettbewerben 
der Meiſterklaſſe Der Titelverteidiger A. Bins⸗ 
dorf, Hindenburg, hatte in Frank, Hindenburg, 
Heſſner und Köhler, Gleiwiß, äußerſt ſtarke Geg⸗ 
ner, die ihn zum Einſatz ſeines ganzen Könnens ; 2 [ ) 
zwangen. Ueber 1500 Meter blieb Binsdorf|Binsdorf, als der Hindenburger zu einem raſan⸗ 
mit 3.120 Minuten vor dem Gleiwitzer Hefiner ten Endspurt anſetzte und nur ganz knapp in einem 
und Frank, Hindenburg, nur knapp erfolgreich. fabelhaften Bruſt⸗an⸗Bruſt⸗Endkampf geſchlagen 
Auch im 500⸗Meter Rennen mußte der Oberſchle⸗ blieb. Die Zeitnehmer ſtoppten für Köhler 
ſiſche Meiſter ſich ſehr ſtrecken um mit 53,1 Se- | 10:41,2 Min. und Binsdorf 10:41,3 Min. Als 
künden vor Heſſner den erſten Platz zu belegen.] Dritter folgte Heſſner Das Renngericht diſt an⸗ 
au 15 8 ſpäter den Sieger wegen Behinderung 
d 


Zwiſchenſpurt ein, um Heſſner zu über⸗ 
holen, der ſich aber tapfer wehrte und den Angriff 
abſchüttelte. Aber ein erneuter raſender Angriff 
brachte Köhler an Heſſner vorbei und ſogar 
Frank mußte den Gleiwitzer vorbeilaſſen. Frank 
türzte dann und ſchied aus dem Rennen. 
Mit einer erſtaunlichen Sicherheit und glänzen⸗ 
den Kurventechnik ſegelte Köhler in vorbildlicher 
Haltung hinter dem Titelverteidiger her und 
ſchickte ſich ſogar bei 4000 Meter an, Binsdorf zu 
überholen. Immer näher kam Köhler an den 
Meiſter heran, der verbiſſen kämpfte, aber ſchließ⸗ 
lich den dit dehnen Gleiwitzer vorbeilaſſen 
mußte. Mit ungeheurem Tempo ging es in die 
letzte Runde Köhler lag ungefähr 20 Meter vor 


Die Freude iſt jedoch nicht von langer Dauer, 
denn Gallios verſchaffte durch einen ſchönen 
Alleingang ſeinem Verein das 5. Tor. Bei dieſem 
Ergebnis pfiff der Schiedsrichter, der dieſem har⸗ 
ten Kampf nicht gewachſen war, ab. 


Pokalſpiele in Beuthen 


folgenden Ausgang: 


er Mitläufer. Im Geſamtergebnis blieb Bin s. Fiedler — Rokittnitz 1:0. 

orf Sieger und damit Oberſchleſſicher Meiſter. BBC. — Schomberg 728. 
Köhler und Heſſner belegten die nächſten Plätze. Tiedler hatte den Gegner unterschätzt, ſo daß der 

Im Eisſchießen, an dem ſich über 20 Teilneh⸗ Sieg ſehr knapp ausfiel. BB 
mer beteiligten, ſtellte Deutſchmann, Glei⸗ den Vorteil des eigenen Platzes voll aus 
witz, mit 80,70 Meter eine neue oberſchleſiſche ſiegte überlegen. a 
Beſtleiſtung auf. Auch die Kampe und Horn, In der Pokalporſchlußrunde in Hinden⸗ 
Gleiwitz, erzielten mit 71,30 Meter bezw. 68,50 [burg ließ ſich Delbrück von Borfigwerk 
Meter beträchtliche Weiten. Im Mannſchafts⸗ glatt ausſchalten. Delbrück ſpielte ohne die bei⸗ 
ſchießen verteidigte der EV. Gleiwitz gegen den Verbindungsſtürmer. Die erſte Spielhälfte 
eine Verbandsmannſchaft knapp mit 18:17 Punk⸗ war ausgeglichen. Nach der Pauſe ließ dann 
ten ſeine Meiſterſchaft In einem Schaulaufen Delbrück ſehr nach, iv daß ein überzeugender 
zeigten die Gleiwitzer Kunſtläufer Frl. Klein ⸗ Sieg für Borſigwerk herauskam. 


Einen dramatiſchen Verlauf nahm der 
Meiſterſchaftslauf über 5000 Meter. 


Mit dem Startzeichen legte Binsdorf ſofort mäch⸗ 
tig los und ſicherte ſich die Führung vor Frank, 
Heſſner und Köhler. Bald hatte er durch ſeine 
Toutinierte Laufweiſe einen beträchtlichen Vor⸗ 
ſprung vor Frank und Heſſner, während Köhler 
icon mit 100 Meter Rückſtand ausſichtslos im 
Rennen lag. Aber plötzlich drehte der Gleiwitzer 
Köhler mächtig auf, verringerte Meter um Meter 
den Abſtand zur Spitzengruppe, und kam ſchließ⸗ 
lich an Heſſner heran. Mit großer Schnelligkeit 


Den ne 11 5 ns en Eisfläche, | e 5 d gc 25 rt 1 f 15 f 8 111 „ach das 9 f : #: 
urmiſch bon den begeisterten Zuſchauern anges |oberihlefiihe Meiſterpaar Frl. Sliwka/Neu⸗ eußen Ratibor 06 — 5 r 
feuert. Plötzlich legte Köhler einen energiſchenlgebauer beachtenswerte Leiſtungen. er b Br 440 N Kandrzin 


Nach der Pauſe aber lagen die } 
vor dem Tor der Kandrziner und ſchoſſen in 
regelmäßigen Abſtänden noch fünf weitere Tore, 


Sportfreunde Mikultſchütz — Oberhütten 
Gleiwitz 2:2 g 
Beide Mannſchaften lieferten ſich auf dem 


hohen Schneeboden einen ſehr n 
Das Unentſchieden entſprach dem Spielverlauf. 


Jahn Regensburg 
| gefiel in Berlin 


(Eigene Orahtmeldung.) 


09 auch im Eishodey geſchlagenl 


„Zur gleichen Zeit, zu der im Gleiwitzer Jahn⸗ 
ſtadion Beuthen 098 Fußballer Schiffbruch er⸗ 
litten, wurde auch die Eishockeyabteilung der Oger 
auf der Städt, Eisbahn im Gleiwitzer Wilhelms⸗ 
park vom Schickſal erreicht. Nachdem die 09er 
nach ihren glänzenden Erfolgen, ſelbſt über die 
Mannſchaft des Oberſchleſiſchen Meiſters ER. 
Hindenburg, ſich die Führung in der Eishockey⸗ 
meiſterſchaft erkämpft hatten, mußten ſie über⸗ 
raſchenderweiſe nun durch den Gleiwitzer GV. 
ihre erſte, mit 0:3 ſogar recht hohe Niederlage 
einſtecken. Den Beuthenern ſagte das kurze und 
ſchmale Spielfeld der Gleiwitzer Bahn, gar nicht 
zu. Zudem übertraf ſich der auf dieſer Bahn ein⸗ 
geſpielte und von Horwitz aut geleitete Glei⸗ 
witzer EB. diesmal ſelbſt. Die Begegnung nahm 
einen ſpannenden und dramatiſchen Verlauf. Die 
Beuthener, die anſcheinend ihrer Sache ſehr ſicher 
waren, erariffen ſofort zu Beginn die Offenſibe, 
bernachläſſigen dabei aber die Deckung, was von 
den Gleiwitzern zu blitzſchnellen Vorſtößen aus⸗ 
genutzt wurde. Bei ſolch einem 

Bu Vorſtoß glückte 5 N 

den Gleiwitzern dann auch ein wohlgelungener 
Dorſ huß, den der Beuthener Torhüter wohl noch 
abw⸗hren konnte, aber dann vor dem Pachſchuß 
des ſchrell herbeiſtürmenden Sliwka lapitulie⸗ 
ren mußte. Zur Ueberraſchung aller hatte Gleis 
witz hiermit den Führungstreffer erzielt und da⸗ 
zit gleichzeitig auch den Ogern ihr erſtes Tor 
wihrend der bisherigen Verbandsſpiele bei⸗ 
gzöracht. Die Beuthener verdoppelten nunmehr 
ihre Anſtrengungen und waren im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt dann eindeutig überlegen. Doch vergeblich 
mühten ſich die Stürmer mit den geſchickt und auf⸗ 
merkſam verteidigenden Gleiwitzern ab, und was 
ſchiießlich doch aufs Tor kam, hielt der Gleiwitzer 
Torhüter ebenfalls vortrefflich. So kam ſchließ⸗ 
lich das letzte Drittel heran. Noch einmal legten 
ſich die (ger mächtig ins Zeug. Doch dann kam 
plötzlich die Wendung, die die Beuthener völlig 
deprimierte. Wieder waren die Gleiwitzer vor 
dem Beuthener Tor erſchienen. Sliwka feuerte 
abermals einen Hochſchuß auf deren Heiligtum, 
und der ſonſt jo ſichere Torhüter Beuthens lenkt 
die Scheibe ins eigene Tor. Damit ſind die 69er 
endgültig geſchlagen. Ja, den Gleiwitzern gelingt 
es ſogar, durch den Erfolg angeſpornt, weiter im 


CCC ͤ v. 
Weſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 


Düſſeldorf, 29. Januar. 
„Der BL. Beurath trat mit Erſatz gegen 
Schwarz⸗Weiß Barmen, den vorjährigen 


Angriff liegend, die Beuthener noch ein drittes 

Mal zu überraſchen. 

„Der lachende Dritte iſt wieder der Oberſchleſi⸗ 
ſche Meiſter, EV. Hindenburg, der ſich am 
Vormittag in Beuthen dem EV. Grün ⸗Gold 
Beuthen mit 6:0 glatt überlegen zeigte. In 
jedem Drittel ſchoſſen die Hindenburger, bei 
denen Scheliga herausragte und auch die 
Hauptzahl an Treffern auf ſein Konto brachte, 
zwei Tore, denen die Grün⸗Goldenen keines 
entgegenſetzen konnten. Durch die ſenſationelle 
Niederlage von Beuthen 09 iſt der EV. Hin⸗ 
denburg nunmehr wieder zu dieſem aufgerückt. 


EB. Oppeln — Waſſerreunde Oppeln 3 1 
Dieſes erſte Freundſchaftstreffen im Eishockey 
lockte viel Zuſchauer an. Man ſah ein flottes 
Spiel. Der EV. Oppeln war beſſer und ſiegte 


Schlittſchuh⸗Elub in Paris geſchlagen 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Paris, 29. Januar. 

Das Auftreten der Eishockeymannſchaft des 
Berliner Schlittſchuh⸗Clubs hatte dem Pariſer 
Sportpalaſt ein nahezu ausverkauftes Haus ver⸗ 
ſchafft. Eine franzöſiſche Auswahlmannſchaft, die 
im weſentlichen aus den in Paris lebenden Ka⸗ 
nadiern zuſammengeſtellt war, trat den Deutſchen 
gegenüber. Der flotte Kampf endete mit einem 
glatten 6:3 Sieg der Franzoſen. 


Niederſchleſiſche ü 
Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
Breslau, 29. Januar. 

Die diesjährigen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
wurden auf der Vereinsbahn des Breslauer Eis⸗ 
lauſpereins zur Durchführung gebracht. In der 
Paarlaufmeiſterſchaft blieben die Görlitzer, Frl. 
Rietke / Slowak, die ein ausgezeichnetes Programm 
zum Vortrag brachten, nur knapp hinter den 
Breslauern, Frl. Hoffſchild Marx, die 
ihren Titel wieder erfolgreich verteidigten. In 
der Herrenmeiſterſchaft blieb Heckmann (Bres⸗ 
lauer Ei3laufverein) durch feine gute Pflicht vor 
Bradke (Breslauer Eislaufverein! erfolgreich. 
Der Oppelner Gorzawſki, der die beſte Kür 
lief, mußte mit dem 3. Platz vorlieb nehmen. In 
der Damenmeiſterſchaft fand ſich für Frl. Lena 
Heimann (Breslauer Eislaufberein), die wie⸗ 
der hervorragendes zeigte, keine Gegnerin. Eine 
Ueberraſchung war das IIjährige Frl. Böhmer 
[Gelb⸗Weiß Breslau), die ſowohl das Anfänger⸗ 


Berlin, 29. Januar. 


und Jahn Regensburg, die unentſch 
(0:1) ausging. Obwohl die Süddeutſchen 


recht guten Eindruck. 


gegen den der 


Hälfte waren die Mariendorfer beſſer. 


überwinden. Erſt drei Minuten vor 


Kopf. 


auffiel. 


Weiß mit 7:3 (571) zu ſchlagen, obwoßl 
Hirſay nicht ſpielten. 
Tore. 

Auch Teunis⸗Boruſſia gewann 


weiſe mur zehn Mann zur Stelle hatten. 
Deutſcher Rekord im Gewichtheben 


gab es durch 
in beidarmigem Drücken. 


auf 88 8 


Meiſter des Bergiſch⸗Märkiſchen Bezirks an und laufen gewann als auch im Suntorenlaufen einen 3 3 3 
mußte die erſte Niederlage einſtecken. Mit 3:12. Platz belegte. f Vienna ſpielt u England 
blieb Schwarz⸗Weiß glatt erfolgreich. Fortuna — unentſchieden 


Düſſeldorf wird aber noch mit Benrath um die 
Bezirksmeiſterſchaft zu kämpfen haben. Im Bezirk 


Spielvereiniaung Bfch. Beuthen — 


von Vienna⸗Wien auf engliſchem Boden. 


Niederrhein gab es keine Veränderung. Der 2 4 ) 3 A 
Homberger SV. befeſtigte ſeine Stellung 63. Miechowitz 3:2 x Elf ſtand in? Du dem zweitklaſſigen Verein 
durch einen 5 1⸗Sieg über Preußen Krefeld. Ham⸗ 400 Zuschauer wurden Zeugen einer Niederlage[ Plymouth Argyle gegenüber. Vor rund 


des A⸗Klaſſenvereins SB. Miechowitz. Die Spiels 
vereinigten fanden ſich ſehr ſchnell mit dem Schnee⸗ 
boden ab, man bekam wirkliche Prachtleiſtungen 
vom Sturm und Lauferreihe der Beuthener zu 
ſehen, die die Einheimiſchen weit in den Schatten 


born 07 kämpfte gegen den Meidericher SVB. zwar 
uur 0:0 wird aber doch an der Spitze bleiben. Die 
Lage in der Gruppe A des Ruhrbezirks beginnt ſich 
upch zuzuſpitzen. Der SV. Höntrop konnte gegen 
Tu. Bochum nur ein Unenijchieden von 2:2 her⸗ 


1:1, nachdem die 


ausholen. Dagegen machte Schwarz Weiß ſtellten. Vor allem war es die Beuthener Hinter⸗ nicht voll aus ſich heraus. ie beiderſeitigen 
Eſſen durch einen 1:0⸗Sieg über den MTV. mannſchaft, in der Sklors und Kerumin Torhüter kamen nur ſelten zum Eingreifen. Fünf 


hervorragten. Sklorz hatte einen ganz großen 
Tag, er hemmte jede Aufbauarbeit der Miecho⸗ 
witer, und ſchickte ſeinen Sturm immer wieder 
durch wunderbare Ballverteilung ins Gefecht. 
Die Miechowitzer ſpielten leider ſehr hart, er⸗ 
reichten aber auch damit nichts. Schon bei Spiel. 
beginn war es klar, daß die Beufhener bedeutend 
beſſer waren. Dieſe Kombination im Sturm und 


Linden weiter Boden gut. Schalke 04 it in der 
anderen Gruppe nicht zu ſchlagen. Gegen die 
Sportfreunde Eſſen wurde mit 6:0 gewonnen, 
lagsborher hatten die Knappen den gleichen Geg⸗ 
ner im Freundſchaftsſpiel bereits mit 2:0 ge⸗ 
ſchlagen Unverändert bleibt die Lage im Rhein⸗ 
bezirk. VfR. Köln und Köln Sülz 07 in der 
einen, Alemannia Aachen in der anderen Gruppe 


die Wiener ſchließlich 


ch auf die Verteidigung, konnte 
verhindern, daß Melaniph 
vor Schluß durch Kopfball den 


jind die Favoriten. In Südweſtfalen mußte der die Zuſammenarbeit zwiſchen der Läuferreihe und 5 Tſchechoſlowakei 255 
Meiſter Hüften 09 gegen die Sportfreunde 1 Sturm waren vorbildlich. Jaskolla ſchoß] Slavia Prag — Viktoria Pilſen 4: 2. 
ſich beim Stande von 2:2 in die Punkte teilen. ſchon nach 10 Minuten das erſte Tor für die Sparta Prog — Teplitzer F. 10: 4 


2. Tor aus einem Gedränge heraus zu ſchießen. 


und Hindenburg 


Die erſte Pokalrunde in Beuthen nahm 0 


C. dagegen nutzte M 
und 


Nur in der erſten Spielhälfte lieferte Kandr⸗ 
zin den Ratiborern ein ebenbürtiges Spiel (0:1). 
Preußen ſtändig 


matten Kampf. 


Das Berliner FJußballprogramm verzeichnete 
am Sonntag nur Freundſchaftsſpiele. Das meiſte 
Intereſſe fand die Begegnung zwiſchen Viktoria 98 
ieden 11 
8 en zur 
Kreisliga abſteigen müſſen, hinterließen ſie einen 
Eine Klaſſe für ſich war 
natürlich der internationale Torhüter Jakpb, 
Viktoria⸗Sturm nicht viel aus⸗ 
richten konnte. Aber auch der Verteidiger Eckel 
ſowie die Außenſtürmer Niederwald und 
Weinzierl zeigten Gutes Die Gäſte waren 
bis zur Pauſe mehr im Angriff und konnten durch 
Weinzierl in Führung gehen. In der zweiten 
Es war 
aber ſchwer, das Mariendorfer Schlußdreieck zu 
Schluß ver⸗ 
wandelte Sien holz U einen Eckball mit dem 


Der Sportverein 92 mußte ſich anſtren⸗ 
gen, um die Elf von Hindenburg Allenſtein mit 
3:2 (0:2) zu ſchlagen. Die Oſtpreußen legten ſich 
mächtig ins Zeug, wobei ihr hartes Spiel 


Hertha BEE. hatte keine Mühe, um Blau⸗ 
ahn und 5 
Sobeck ſchoß allein vier 


glatt 
mit 3:0 gegen die Neuköllner Kombination Sid» 
ſtern /. SC. Neukölln, obwohl die „Veilchen“ zeit⸗ 


Anläßlich eines Kraftſportabends in München 

den Münchener Bantamgewichtler 

Joſef Schuſter einen neuen deutſchen Rekord 

Schuſter verbeſſerte 

an geren auf 83,150 Klg. ſtehenden Rekord 
lg. 


Mit einem Teilerfolg ſchloß das erſte 305 
ie 


15000 Zuſchauern endete das bei ſonnigem, aber 
kalten Wetter ausgetragene Spiel unentſchieden 
iener beim Seitenwechſel mit 
1:0 geführt hatten. Da der Boden hart gefroren 
war, gingen beide Narune aus Vorſicht 


Minuten vor der Pauſe brachte Wortmann 
; in Führung. Nach dem 
1 legte ſich die Vienna⸗ ante aß haupt⸗ 
ſächli e 


Ausgleich erzielte. 


PP. Oberſchleſien 

Mannſchaftsmeiſter 

1. TSC. Hindenburg verzichtet auf den 
Entſcheidungskampf 


„Mit Hochſpannung verfolgten Oberſchleſieng 
Tiſchtennisanbänger den Ausgang der Kämpfe um 
die Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft, he 
einen unerwarteten Ausgang nahmen. Denn na 
langem Hin und Her wurde dem 1. TTC. Hinden⸗ 
burg, der gegen das Spiel 1. TTC. —Ping⸗Pong⸗ 
Club Oberſchleſten Beuthen Proteſt eingelegt 
hatte, ein Entſcheidungsfpiel mit den 
Beuthenern zugebilligt. Auf neutralem Boden, 
und zwar in Gleiwitz, ſollte der Endkampf von⸗ 
ſtatten gehen. Aber dazu kam es nicht. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe hatte der 1. TTC. Hindenurg auf 
die Austragung des Entſcheidungskampfes ver ⸗ 
Nächte t. Das iſt mehr als verwunderlich. Die 
Glücklichen ſind natürlich die Beuthener, die da⸗ 
durch zum vierten Male Oberſchleſiſcher Mann⸗ 
ſchaftsmeiſter geworden ſind, obwohl ſie am Vor⸗ 
mittag in Beuthen ihr letztes Verbandsſpiel gegen 
den TTC. Grün⸗Weiß Ratibor hoch mit 
9:3 verloren. Dieſe Niederlage bedeutet die größte 
Ueberraſchung, denn joviel Kampfkraft hatte man 
den Grün⸗Weißen doch nicht zugetraut, daß ſie 
der Beuthener „Elite“ ⸗Mannſchaft die werwollen 
Punkte abnehmen würden. Ratibors Spitzen⸗ 
tieler Grilka und Bartetzko brachten es 
oki die PPC.⸗Kanonen den Oberſchleſi⸗ 

eiſter Ronge bezw. Haſſa glatt zu ſchlagen. 
as Endſpiel um den Schleſiſchen Mann⸗ 
ſchaftsmeiſtertitel findet am kommenden Sonn⸗ 
tag in Oppeln zwiſchen dem Ping⸗Pong⸗Cluß 
Oberſchleſien Beuthen und der niederſchleſiſchen 
eiſtermannſchaft vom Poſtſportberein Stephan 
Breslau jtatt. Gleichzeitig wird auch der Repräſen⸗ 
been Oberſchleſien gegen Mittelſchleſien aus⸗ 
getragen. 0 


„Tag der Meiſter“ 


Großer Erfolg der Turnwerbeveranſtaltung 
e in Breslau 5 
(Siaene Drabtmeldune) 
Breslau, 29. Januar, 


Der Alte Turnverein veranſtaltete am 
Sonntag im Breslauer Konzerthauſe einen „Tag 
der Meiſter“, an dem ſich die beſten Kunſtturner 
Deutſchlands und Schleſiens vorſtellten. Der 
große Konzerthausſaal reichte kaum aus, um die 
Maſſen der Intereſſenten zu faſſen, die dieſem 
großen turneriſchen Ereignis beiwohnten. Zehn 
Künſtler an den Turngeräten zeigten in Barren, 
Pferd, Reck und in den Freiübungen begeiſternde 
Leiſtungen, die die Zuſchauer immer wieder zu 
Beifallſtürmen hinriſſen Steffen, Bre⸗ 
men, und Bundt (Vorwärts Breslau] konnten 
wegen Erkrankung nicht antreten, ſo daß insge⸗ 
ſamt 10 Kunſtturner in dieſem Schauturnen ihrs 
hohe Kunſt zeigten. Der Deutſche Meiſter 1931, 
Krötzſch, Neurößen, und der Breslauer AT Ver 
Hülſe brachten völlig neue Freiübungen, 
die beſonders beifällig aufgenommen wufben. 
Hervorragend turnte auch der exſt 20 jährige 
= chwarzman n, VB. Fürth, dex ſich am 
Reck auszeichnete. Im allgemeinen war bei der 
Klaſſe der teilnehmenden Kunſtturner außer⸗ 
ordentlich viel zu ſehen, und es gab derart aus⸗ 
geglichene Leiſtungen, daß man kaum einen der 
10 Turner, Deutſch [AT V. Breslau, Silk 
AB), Igenicke (Friſch⸗ Frei Beuthen), 
Johnke (Berliner Turnerſchaft), Krötzſch, 
Neurößen, Mach (Friſch⸗ Frei Hindenburg 
Mie mietz [Vorwärts Breslau), Schneider 
(ATV. Breslau), Schwarzmann (TV. Fürth) 
und Wedekind (Forſt), beſonders hervorheben 
kann. Zum Schluß überreichte der Leiter der 
Veranſtaltung, Schmitz (UTB.), den Teilneh⸗ 
mern Ehrengaben der Stadt Breslau. Zweifel⸗ 
los hat dieſe Verannſtaltung bewieſen, daß das 
Kunſtturnen auf hoher Stufe ſteht, und daß es 
vor ‚gen auch einen großen Intereſſentenkreis 
erfaßt. 7 En > 


Deutſche Borniederlage in Po’en 

Die Borſtaffel von Heros Berlin hatte 
auf ihrer Rundreiſe durch Berlin einen ſchlechten 
Start. Ihr erſter Gegner in Warſchau ſyar 
eine kombinierte Mannſchaft von Gwiadſa und 
Se die im Geſamtergebnis mit 10:6 ſiegreich 

ieb. i 


ſogar 
ſchen 
D 


Budapeſt in Liſſabon geſchlagen 


Der Siegeszug der ungariſchen Fußballmann⸗ 
ſchaft wurde in der portugieſiſchen Hauptſtadt 
Liſſabon beendet. In einem als Städteſpiel aus⸗ 
getragenen Treffen Liſſabon — Budapeſt kam es 
in der erſten Hälfte zu tumultartigen 
Szenen. Der ungariſche Läufer Fratki ließ ſich 
zu Tätlichkeiten hinreißen und wurde zuſammen 
mit einem Liſſabonner Spieler vom Platz ge⸗ 
wieſen. Nach der Pauſe fiel dann der Sieges⸗ 


treffer für die Portugieſen. 


Rapid Wien ſchlägt Leiceſter iin 3:1 


. Dim lebten Spiel auf ihrer Englandreiſe kam 
die Mannſchaft des Beſterreichiſchen Altmeiſters 
Rapid Wien zu dem ſchon längſt verdienten 
Erfolg. Die Wiener traten vor 15000 Zuſchauern 
gegen den Tabellenletzten der erſten Liga, Leiceſter 
City, an und gewannen ſicher 3:1 (0:0). . 


Sindelar⸗Elf ſiegt in Leipzig 


Die Fußballmannſchaft der Wiener A uſt r da 
trug in Leipzig ein Freundſchaftsſpiel mit der 
Elf der dortigen Spielvereinigung aus, 
das rund 8 000 Zuſchauer angelockt hatte. Er⸗ 
wartungsgemäß blieben die Wiener Profeſſionals 
ſtegreich, wenn auch ihr Erfolg mit 3:1 (1:0), 
Toren hart erkämpft werden mußte. Die Man⸗ 
nen um Sindelar, unter denen man leider 
Nauſch vermiſſen mußte, zeigten in techniſcher 
Hinſicht ſehr Gutes, wurden aber von den fehr 
eifrigen und auch gut spielenden Leipzigern har 
bedrängt. Molzer brachte Auſtria vor dem 
Wechſel in Führung. Nach der Pauſe erhöhte 
Sindelar auf 2:0, dann folgte durch Jako ß 
das Ehrentor der Leipziger. Eine geſchickte Ak⸗ 
kinn; von Sindelar ergab den Schlußſtand. 


Möhwald, Spindelmühle, vor 


# 


4 Neuer Schlesischer Skimeister | 


0. Berauer, ebenfalls HDW. 


(Eigene Drahtmeldung) 


Krummhübel, 29. Januar. 

Schönſtes Winterwetter und beſte Schneever- 
hältniſſe begünftiaten den 18⸗Kilometer⸗Langlauf 
zür Skimeiſterſchaft von Schleſien. In der Nähe 
von Krummhübel war eine mittelſchwere 
Strecke gut abgeſteckt, die bei einem Geſamthöhen⸗ 
unterſchied von etwa 400 Meter über Holtzau, an 
den Forſtbauden und der Teichmannbaude vorbei 
führte. Das ſtarke Aufgebot des Hauptverbandes 
Deutſcher Winterſportvereine (HDW) bildete für 
die Schleſier eine unüberwindliche Konkurrenz. 
Ter von den 30 Teilnehmern der 1. Klaſſe als 
Letzter geſtartete Otto Beraner (Wieſenbaude) 
wurde leichter Sieger vor ſeinem Verbandskame⸗ 
raben Franz Wende (Spindelmühle) und dem 
Breslauer v. Lobenthal. Hinter dieſem belegten 
vier Deutſchböhmen die nächſten Plätze, während 
von den favporiſierten ſchleſiſchen Läufern der 
Vorjahrsmeiſter Häring, Hirſchberg, nur 12., 
Striſchek, Reinerz, nur 25. werden konnte. Auch 
in Klaſſe 2 belegte in Kober, Polaun, ein 
HODW.⸗Mann den erſten Platz. 

Am Sonnabend nachmittag gelangte in Krumm⸗ 
hübel der Sprunglauf zur Schleſiſchen Ski⸗ 
meiſterſchaft bei gukem Beſuch zur Entſcheidung. 
Von den guten Langläufern machte der Deutſch⸗ 
böhme Wende zunächſt eine recht ausgezeichnete 
Figur. Er legte einen 42⸗Meter⸗Sprung vor, 
den ihm ſpäter nur noch Striſchek nachmachen 
konnte, im zweiten Gang kam er auf 35,5 Meter, 
hatte aber das Pech, im dritten bei 41 Meter zu 
| ag ſodaß er für den Titel nicht mehr in 
Frage kam. So wurde Striſchek, Reinerz, 
mit 36,5, und zweimal 42⸗Meter⸗Sieger des 
Sprunglaufes vor Möhwald, Spindelmühle. 

Nach den Ergebniſſen der beiden Wettbewerbe 
wurde Willy Möhwald, Spindelmühle 
1 8 als Zweiter im Sprunglauf und als 

ünfter im Langlauf die beſten Ausſichten hatte, 
mit der Note 655,75 eritmalig Schleſiſcher 


Skimeiſter und Gewinner des Silbernen 
Skis vor O. Bexauer⸗Petzer DW) 652,5, 
itelverteidiger 


Wende⸗Freiheit a und.dem 
Hubert Häring [(Hubertus⸗Hirſchberg). 

Der Sonntag vormittag brachte bei gutem 
Wetter die Austragung der 40-Rilometer-Ski« 
ſtaffelmeiſterſchaft, die in fünf Teilſtrecken ausge ⸗ 
tragen wurde. Der favoriſierte Skiklub Breslau 
mußte ohne Leupold und Heckmann antreten und 
belegte nur den dritten Platz. Sieger der Staf⸗ 
felmeiſterſchaft wurde der Militärſport⸗ 


berein Hubertus ⸗Hirſchberg in 2:28:80 B 


Std. mit der Mannſchaft Müller, eng, Kahl, 
Peltz und Linke, die am gleichmäßigſten lief, vor 
der Skivereinigung der Breslauer Hochſchulen. 
In Klaſſe 2 ſicherte ſich der Winterſport⸗ 
berein Steinſeifen den erſten Platz vor 


dem Skiklab Waldenburg. 


Als Abſchluß der Ameitägigen Großveranftar⸗ 
tung gab es en Eoneg wache af ber 


heit 


Breslau, nur recht knapp mit 6:4 (K:!) über 


er 


folgreich. 8 


Koppenſchanze vor einem zahlreichen Publikum 
ein Sonder ⸗Skiſpringen, an dem ſich 
gegen 40 Springer beteiligten. Den weiteſt geitan- 
denen Sprung zeigte Hubert Häring, St 
berg, mit 43 Meter. Sieger des Sprunglaufes 
wurde der ausgezeichnete HDWer Wende, Frei⸗ 
mit drei gut geſtandenen Sprüngen von 
40,5, 41 und 42 Meter vor Häring, Hirſchberg, und 
dem ausgezeichneten Na muchalpringer eberte 
Schreiberhau⸗Striſchel ſtürzte und brach die Ski⸗ 
ſpitze ab, ſodaß er aus dem Wettbewerb fiel. N 


GER. Kattowitz 
Otioberſchleſiſcher Eishockeymeiſter 


Den Titel eines Oſtoberſchleſiſchen Eishockey ⸗ 


meiſters errang. in Kattowitz der dortige ST. 
durch einen knappen 2:0⸗Sieg über den Teſchener 
Fislaufverein. Im Freundſchaftsſpiel ſchlug der 
attowizer KK. den bekannten Laurahütter Eis⸗ 
laufverein mit 3:2, Pogon Friedenshütte 
triumphierte über Cgoda Bielſchowitz mit 5:0, 
Pogon Kattowitz über Stadion Königshütte 
4:0, während der Bielitzer Eislauſperein dur 
ein 1 TDER von 1:1 gegen Stadion Königs- 
hütte die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe errang. 


Karl Schubert vor ſeinem Bruder Hans 
Schleſiſches Hallenſchwimmfeſt in Liegnitz 
Im 5 5 Liegnitzer Hallenſchwimmbad 
führte der SC. Liegnitz am Sonntag ein Kreis⸗ 
ſchwimmfeſt durch. In allen Konkurrenzen gab 
es ſcharfe Kämpfe. Von größtem Intereſſe war 
der Start der Gebr. Schubert (Boruſſia⸗ 
Sileſia Breslau] im e ee e e 
Klaſſe Ia. Der deutſche Exkraulmeiſter Karl 


Schubert fertigte ſeinen Bruder Hans in 104,3 
gegen 1:06 in ſicherer Weiſe ab. aul⸗ 
Raſchke⸗Gedächtnisſchwimmen über 200 Meter 


holte ih W. Beſbke (ASV. Breslau), über 200 
Meter Bruſt im Alleingang in 3:06, während in 
der Klaſſe 1b der Waldenburger Groſſer in 
3:05 die Beſtzeit ſchwomm. Ueber 100 Meter 
Rücken gingen nur in den Klaſſen Ib und La 
Schwimmer an den Start. In der erſteren 
Klaſſe. ſiegte Reuthe en in 1:27, in ber 
weiteren Wagner (NSB. Breslau] in 1:23. 

ei den Damen⸗Konkurrenzen hatte Frl. Lotte 
Kotulla (ASV. Breslau) mit der Zeit von 
1:18,9 keine Gegnerin. In der Klaſſe Ib kam Frl. 
Riccius (STE. Görlitz) in 1:27,8 zum Siege. 
Selbſtverſtändlich brachten die Staffeln das Haus 
im die richtige Begeiſterung. Die große Kraul. 
ſtaffel über mal 80 Meter für Herren ließ ſich 

oru — » Silejia Breslau in 501,2 
vor ASV. Breslau nicht entgehen, während in 
der großen Damen⸗Kraulſtaffel über Emal 50 
Meter der AS V. Breslau in 3:56,2 vor 7 
nis triumphierte. Die abſchließenden Waſſerball⸗ 
ſpiele ſahen den Schleſiſchen Altmeiſter, 1 
ie 
lark verbeſſerte Männſchaft des SC. Liegnitz er⸗ 


Steuerabzug und Sozinlbeiträge 
bei Hausgehilfen 


Bei Beginn des neuen Jahres muß allen Ber- | muſikers Johann Sebaſtian Bach und wurde 


foxen, die Hausgehilfen beſchäftigen, 


werden, klare und eindeutige Vereinbarungen zu 


terffen, um die ſtändigen Streitigkeiten zu vermei⸗ 
den, die ſich aus dem Abzug oder Nichtabzug 
der Steuern und Sozialbeiträge er⸗ 
geben. Vielfach wurden die ſämtlichen Beträge 
von der Dienſtherrſchaft getragen, aber dann nicht 
berückſichtigt, 


höher wird und damit vielfach auch die Steuern und Kaſſenberichtes 


und Sozialbeiträge. a 


empfohlen durch Kantor 


daß dadurch die E n tl D 9 nung verſammlung ab 


Opitz mit dem Präludium 
Fuge C⸗Moll (Peters IV.] eingeleitet. Gerhard 
Bertermann mit ſeinem klangvollen Bariton 
fand durch mehrere Choräle mit Orgelbegleitung 
volle Anerkennung. 

Die Tiſchler⸗Innung 
arbeit. Unter Voxſitz von 
marek hielt die Tiſchlexinnung 


7 die Schwarz⸗ 
rmeiſter Kacz⸗ 
ihre Jahres⸗ 
„Nach Erſtattung des Jahres⸗ 
! ſowie Freurrechun g. von 
7 Lehrlingen. Aufnahmen von neuen Meiſtern 


Bei den ja nur in langen Zwiſchenräumen und Lehrlingen, beſchloß die Verſammlung den 


ſtattfindenden Kontrollen der Finanzämter wird 
das feſtgeſtellt und die Dienſtherrſchaft hat dann 
oft recht erhebliche Nachzahlungen und 
unter Umſtänden auch Strafen zu bezahlen. 


Beitrag zu ſenken und wählte die ſaßungsmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wieder. Ueber 
die Tätigkeit des Verbandes berichtete Syndikus 
Dr Reichenbach, Eine erhebliche Schädigung 


Es erblickt das Tiſchlerhandwerk in der Schwarz 


kann daher nur immer wieder empfohlen werden, arbeit. 4 


mit den Hausgehilfen einen höheren Brutto- 


*Einjähriges Beſtehen der fachw. Vereinigung 


lohn zu vereinbaren, bei dem dann die geſetzlich] gehobener Verwaltungsbeamten. Die Vereinigung 


zuläſſigen Abzüge für Steuer und Sozialbeiträge 
vorgenommen werden. Eine Aenderung der Be⸗ 
rechnungsart iſt aber erſt nach Ablauf der ordent⸗ 
lichen Kündigungsfriſt möglich. 


Be fachwiſſenſchaftliche Fortbildung 
er gehobenen Verwaltungsbeamten des 
Oberpräſidiums und der Regierung konnte auf 
ihr einjähriges Beſtehen zurückblicken. 

dem erſten Arbeitsabend in dieſem Jahre 


Bei 
Werden neben Barlohn cl Verpflegung hatte die Vereinigung die Freude, auch Oberprä⸗ 


und andere Sachbezüge oder einma 


kaesnejüente gewährt, jo iſt der Wert dieſer dem 
Barlohn hin zuzurechnen und aus dem Ges 
ſamtbetrag die Berechnung der Steuern und So⸗ 
zialbeiträge vorzunehmen. Die S g 
118 Ledigenſteuer, Abgabe zur Arbeitsloſen⸗ 
ilfe, Bürgerſteuer! können dem Arbeitnehmer 


anz abgezogen werden, von den Beiträgen zur] mungen über das Polizeirecht. Die A 
Kranlenverſicherung können zwei Drittel und von] pon 7 6 


t e Vergütun⸗ ſident Dr. Lukaſchek in ihren 
gen wie Weihnachts Neujahrs⸗ oder Geburts⸗ 11 können. Der ei 5 


teuern (John⸗ [dung 


eihen begrüßen 
J. Vorſitzende, Regierungsamt⸗ 
mann Poppe, gab einen Rückblick über die bis 
herige 5 der Vereinigung, ihre Aufgaben 
und Ziele, die eine planmäßige Fortbil- 
der Beamten bezweckt. Regierungsober⸗ 
ekretär Blüm ich hielt einen Vortrag über das 
olizeiverwaltungsgeſetz und die neuen Beſtim⸗ 
AR beit wurde 
berpräſident Dr Lukaſchek mit Worten 


ben Beiträgen zur Inpaliden⸗ und Arbeitslofens | des Dankes anerkannt. 


verſicherung je die Hälfte abgezogen werden. 


* Eröffnung der Ausſtellun „Die deutſche 


Die Abzüge müſſen jeweils bei der Lohnzah⸗ Front“. Nachdem bereits in mehreren oberſchle⸗ 


lung ſofort vorgenommen werden, iſt der Ab⸗ſiſchen Städten die von 
zug bei monatlicher Entlohnung einmal aus] München, gel 


rofeſſor Seyferle, 
affene Ausſtellung „Die deut⸗ 


irgendeinem Grunde unterblieben fo kann er nur ſche Front“ Iebhaftes Intereſſe erweckt hat, 


im nächſten Monat noch nachgeholt werden, 


Oppeln 


* Geiſtliche Abendmuſik. Die geiſtlichen Muſik⸗] wurde 


aufführungen in der evangeliſchen Kirche fanden 


ihre Fortſetzung, wozu diesmal der bekannte 115 ſter Dr. 
. | 


geſchätzte Kantor Rudolf Opitz Beuthen. 
als Sänger (Bariton) Gerhard Bertermann, 
Breslau, gewonnen worden waren. Das Pro- 
gramm brachte Kompoſitionen des großen Kirchen⸗ 


wurde ſie auch in Oppeln in der Lorinſer⸗Turn⸗ 
halle in Anweſenheit von Vertretern der Behör⸗ 
den, Schulen und Vereinen durch Hauptſchrift⸗ 
leiter Dr. Knaak eröffnet. Die ſchlichte Feier 
durch Harmonium⸗Vorträge eingeleitet. 
Für die Stadt Oppeln . Oberbürgermei⸗ 

Berger dieſes Werk. Profeſſor Sey⸗ 
fer le ſchilderte die Entſtehung des Werkes, das 
während des Weltkrieges im Auftrage des Ge⸗ 
nerxalſtabes begonnen wurde, und erläuterte 
die Beſichtigung durch intereſſante Ausführungen. 


L. Da 


Stadtverordnetensitzung in Leobschütz 


Wohnungsbau mit | 


Sanssinsftenermitteln durchgeführt 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 28. Januar. 

Die erſte Sitzung im neuen Jahre ging bei 
ziemlich luſtloſer Stimmung und ſpäxlichem Be⸗ 
ſuch vor ſich. Unter 1 Alterspräſide 
Malcharek erfolgte die Wiederwahl des 
Büros. Aus den Tätigkeitsberichten für das 
vergangene Jahr iſt zu enknehmen, daß der Ma⸗ 


giſtrat 58 und die Stadtverordneten 7 Sitzungen 
ehalten haben. Im Anſchluß 9 berichtete 


Bürgermeiſter Sartory über 
Stand der Arbeitsbeſchaffungspläne. 


die Darlehnsbeſchaffungsbedingungen 
ſchwierig ſind, dürfe das Sofortprogramm ni 
allzu optimiſtiſch aufgefaßt werden. Im übrigen 
bleibe die Stadt bemüht, der Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
frage vollſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Nach⸗ 
hewillig waren notwendig: für die Armen⸗ 
kaffe 90 Maxk, für die Ortsarmen 590 Mark 


zu 


ch für Arzneimittel 1290 Mark, für hilfsbedürftige 


Perſonen 2357 Mark und für die Ausgeſteuerten 
144009 Mark. Auf Anfrage wegen der 


Errichtung von Umkleideräumen im Frei⸗ 
ſchwimmbade 


Hr e dee 1 N Er⸗ 
richtung exſt im Jahre erfolgen könne. 
Die Abrechnung über den Umbau der Hol⸗ 
laenderſchen Wollwarenfabrik zu Wohnungen er⸗ 
gab bei einem Geſamtobiekt in Höhe von 35 000 
Mark eine Mehrausgabe von 440 Mark, die be⸗ 
willigt werden. Zur Deckung der Geſamtkoſten 
wird ein Teil aus Haus zinsſteuermit⸗ 
teln, der Reſtbetrag aus dem Verkauf von 
Grundſtücken aufgebracht werden. Die Ahrec 
nung über den Bau des Iſolierhauſes im St 
tiſchen Krankenhauſe ergab eine Mehrausgabe 
von 7278 Mark, die ſich durch notwendig gewor⸗ 
dene Umbauten nach Fertigſtellung des Baues 
erklären ließen. Der Kreis ſoll angegangen wer⸗ 
den, hierzu Mark beizuſteuern. Der Reſt⸗ 
betrag wird aus Mitteln des Aged gedeckt. 
Außerhalb der Tagesordnung erfolgte die Wahl 
von zwei neuen Bezirksvorſtehern. 

Arnold Tschauder. 


Ablieferung der Einkommenſleuer⸗ 
marken De 


Jeder Arbeitnehmer, für den im Kalen⸗ 
derjahr 19932 Steuermarken verwendet worden 
ſind, iſt verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 15. Fe⸗ 
bruar 1933 feine Steuerkarte e 1932 und 
die Einlogebogen mit den im Kalenderjahre 1932 
verwendeten Steuermarken an das Finanzamt 
abzuliefern, in deſſen Bezirk er am 10. Die 
tober, 1932 ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt hatte. Dabei hat er die Nummer der 


cht Steuerkarte für 1933 und die Gemeindebehörde, 


die dieſe Steuerkarte ausgeſtellt hat, anzugeben. 
Sofern die Steuerkarte 1932 vom Arbeitnehmer 
nicht eingeſandt werden kann, weil ſie etwa bei 
einem Arbeitgeber für die ee e 
Verwendung findet, ſind Name und Wohnung 
dieſes Arbeitgebers bei der Einſendung der Ein⸗ 
lagebo vom Arbeitnehmer genau anzugeben. 
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, durch An⸗ 
je in den Arbeits⸗ und weise. Die Ein auf 
ie Ablieferungspflicht hinzuweiſen. Die Einlage ⸗ 
bogen miüflen vom Arbeitgeber ordnungsmäßig 
ausgefüllt und aufgerechnet ſein 


Ratibor u 
Heinrich Königsberger J. Ein alter Rati⸗ 
borer Bürger, Kaufmann Heinrich Königs⸗ 
berger, wurde nach kurzem Krankenlager im 
Alter von 87 Jahren in ein beſſeres Jenſeits 
abberufen. ; 


Noeuffadt „ 

* Erfroren aufgefunden. Der Kaſſenangeſtellte 
Wilde, der 5 vergangenem Sonntag vermißt 
wurde, iſt erfroren aufgefunden worden. 
Die ſofort aufgetauchte Vermutung, daß er auf 
der Rückkehr vom Oberſchleſierlauf vom Wege ab- 
gekommen und erfroren jeit, hat ſich leider beitä- 
tigt. Ausgerechnet an ſeinem 30. Geburte ⸗ 
tage mußte Wilde der Tod auf dieſe tragiſche 
Weiſe ereilen. 


Wohltätigkeitskonzert | 


im Beuthener Evangeliſchen Gemeindehaus 
| Zu Gunſten der „Nationalen Winterhilfe“ 


f Beuthen, 30. Januar. 

Das „Nationale Hilfswerk“, Beuthen, das von 
der Deutſchnationalen Volkspartei gemeinſam mit 
dem Stahlhelm ins Leben gerufen wurde, will 
feine Mitglieder bis in das Frühjahr hinein unter⸗ 
ſtützen und hatte deshalb zu einem Wohltätig⸗ 
keitslonzert am Sonntggnachmittag im 
Evangeliſchen Gemeindehaus eingeladen. Der 
Beſuch war recht erfreulich. Die Vortrags 
folge trug borwiegend gediegenen kammer⸗ 
muſikaliſchen Charakter und begann mit dem Kla⸗ 
vier⸗Trio, Op. 1, Nr. 1 Es-Dur von Beet⸗ 
gaven an deſſen reifer Wiedergabe ſich Hanna 

pwaljti - Shnura (Klavier), Joſef 
Lücker (Violine) und Guido Mikiſch (Biolin- 
Cello) beteiligten. Das Trio erwies ſich als vor⸗ 
züglich aufeinander eingeſpielt, und ſo bekam man 
eine abgerundete Leiſtung zu gar die von allen, 
auch a konzertgewohnten ih ern 19 5 des⸗ 
halb verſtanden wurde, weil dieſer Beethoven, ab» 
geſehen vielleicht von einigen Takten im gio 
cantabile, faſt nichts von ſchwerer, belaſtender 
Problematik enthält, ſondern vom blauen Himmel 
Mozarts überſtrahlt wird. 

Schon etwas aufwühlender und 
wirkte [von den gleichen Kräften 1 
Arenſkys Klaviertrio, Op. 32 D⸗Moll. Darin 


lebt ſlawiſche Wildheit, da klingen uns Volkslied⸗ 
weiſen und Tänze entgegen, alles getragen von 
dem Grundton ſchmerzlicher Wehmut. Hier zeigten 


erregender D 


Violine wie Cello und Klavier großes Können 
und verſchmolzen zu vollendeter Harmonie. Die 
Cello⸗Solo⸗Vorträge von Guido Mikiſch find ja 
muſikaliſch nicht beſonders wertvoll, doch gelaug 
es dem gewandten Soliſten, das monotone Chan⸗ 
ſon Indone“ [Juli Klengel), die Ei 
„Danzas Espandlas“ [e. Granados) wie die wilde 
heißblütige „Tarantelle“ (D. Popper) muſikaliſch 
vornehm zu geſtalten Auch Hanna Kowalfki⸗ 
Schnura Meier ihren ſchwierigen Klavierpart 
einwandfrei, wie ſie überhaupt ihre anſtrengende 
Begleiterrolle mühelos und mit ſeinem Empfinden 
durchführte. 


Zum Schluß hatte man wieder einmal die 
Freude, den umfangreichen, markigen Baß⸗Bari⸗ 
ton Dr. Erwin Ka walſki zu 5 8 ie „Früh ⸗ 
Uingsfahrt“ von Schuhmann, „Die Rache“ („Ber 
Knecht hat erſtochen den edlen Herrn“) pon Maſch⸗ 
ner, wie die auch ins Lyriſche ſpielenden Strauß⸗ 
lieder, fanden begeiſterten und verdienten Beifall, 
der den beliebten Sänger zu einer Zugabe 
zwangen. 

Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner durfte 
Frau Hanna Kowalſki eine Blumenſpende über- 
reichen und allen an dem Konzerte Beteiligten den 
Dank des „Nationalen Hilfswerkes“ ausſprechen. 
Stahlhelmführer Hauptmann Gomlicki machte 
einige Aon ri aus denen i was 
die „Nationale Winterhilfe“ bisher leiſten konnte. 
erheblich war, dank großer Opferfreudigkeit, recht 
erheblich. 5 . 


Großvater, unser lleber Schwager 


im 87. Lebensjahre. i 
Ratibor, Beuthen O8., Berlin, Newark. 


Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. 


Trauerhause, Ratibor, Brünken Nr. 1. 


Ih.Galewski Beuthen 08., Ring 2 femnuf 5074 
Heute 


Schweinschlachten 


Ab 4 Uhr Wellwürste außer Haus 15 
Empfehle meinen kräftigen Mittagstl 


jetzt bedeutend billiger, nur bel 


Heute nacht verschied nach kurzem Kranken- 
lager unser geliebter, guter Vater, Schwiegervater und 


Heinrich Königsberger 
Für die Hinterbliebenen? 


Max Königsberger 


Beerdigung: Dienstag, den 31. Januar, nachmittags 3 Uhr, vom 


J 7. 
Zimmer 


gut, möbL. ſucht uns 

verheirat. Dre per 

iofort. Ange 
3542 


J. te 
ag.] Gicht. d. Zig. Beuth. 


Fertige Betten 


H. Herzberg, Zaborze 


5 Als ärztlich geprüfte 


Masseuse 


empfiehlt sich 


ES er ee 

1.2.33, ab 7 Uhr: 
JA Tö.L. 
FFC 


Oberschlesisches 


Landestheater |FrauL.Skladnikiewicz 
h a :]Beuthen OS, N 
Dienstag, 31. Januar Rode e 14, 
200 C8 11 5 Fernspreoher 8884 


Inserieren 


Schwarzwaldmädel bringe Gewinn) 


Operette von Jessel 


Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 


nach prakt. Erf. en mit sicherem 
Erfolg N ie bers 


H. Konopka, Fachiehrer 
GLEIWITZ, Neudorfer Straße 5]. 
gegenüber Hauptbahnhof. 

Niedriges Honorar. Keine Massenkurse. 


Hächsier Kursusbeginn am 1. Februar 1933. 
Schreibmaschinen-Arbeiten und Vervieltältigungen. 


„ unt 
an 


Ra Ofen 


nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 
Koppe!&Taterka 


then 08 ‚Hindenburg 08. 
Biekarer Straße 25 Kronprinzenstraße 291 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 13 


I 


Zehn Jahre Beuthener Volksbühne 


Aus Opevimhiefien und Schteſten 


Kundgebung für die Erhaltung 
des Hberichlefiichen Landestheaters 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Januar. 
8 Ihren zehnten Geburtstag beging die Freie 
Volksbühne in Beuthen durch eine Kund⸗ 
gebung, die ſich für die Erhaltung unſeres 
Grenzland⸗Kulturtheaters einſetzte. 
Der durch die künſtleriſchen Darbietungen be⸗ 
konte weihevolle Charakter dieſer Morgenfeier im 
Stadttheater wäre noch viel reiner und ſtärker 
zur Geltung gekommen, wenn ſich der Direktor der 
Breslauer Volksbühne, Paul Eggers, in ſeinem 
Vortrage auf die zielſetzende Forderung: Erhal⸗ 
tet uns unſer Landestheater! beſchränkt hätte! 
Statt deſſen verwandte er mehr als die Halbzeit, 
die er für ſeine Ausführungen brauchte, darauf, 
gegen die Deutſche Bühne zu polemiſieren, die an 
der gleichen Stelle vor einer Woche ihr Programm 
berkündete. Er hat dabei wohl vergeſſen, daß 
über zwölf Jahre lang das Theater gerade von. 
der „anderen Seite“ zu einem politiſchen Forum 
und zu einer Diskutierbühne, zu einem Ten⸗ 
denzinſtitut gemacht worden war. 
Was der Redner aber zum Thema der 
K undgebun g ſelbſt ſagte und mit edlen Aus⸗ 
sprüchen unſerer hohen Dichter und Denker be⸗ 
legte, in deren Nachbarſchaft ſich gerade die Po⸗ 
lemik ſehr ſchlecht aus nah m, das wird 
von jedem heimat⸗ und kulturbewußten Ober⸗ 
ſchleſier unterſchrieben werden! Ja, unſere ober- 
ſchleſiſche Landesbühne muß und ſoll uns erhal⸗ 
ten bleiben, und es iſt gewiß ein kulturell und 
ſozial unzulänglicher Zuſtand, daß unſere Bühne 
nur ſechs Monate lang spielen ſoll! Gerade 
im Grenzland, das als zweite Bühne nur noch 
die um ihren Beſtand kämpfende Neißer Bühne 
beſitzt, brauchen wir die von der Theaterkunſt 
ausſtrahlende „Kraft des Lebens“, die 
Daſeinserhöhung, die, wie der Vortragende mit 
gut gewählten Zitaten betonte, den nüchternen 
Alltag überwinden und zerſtören hilft. Zweifel⸗ 
los tragen wir in dieſem Sinne auch die moraliſche 
und ſoziale Verantwortung für die 
Darſteller mit, durch deren von echter 
Leidenſchaft getragenes Spiel uns die höchſten 
Werte erſchloſſen werden. Wenn für die Erhal⸗ 
kung des hochentwickelten deutſchen Schul⸗ 
weſen s, pon dex Hilfsſchule bis zur Univer⸗ 
ſität, jährlich 15 Millarden Mark aufgewandt 
und auf der Gegenſeite 7,4 Milliarden für primi⸗ 
tive Genußmittel ausgegeben werden, ſo iſt 
das fraglos ein tief betrüblicher Zuſtand! Und 
dann iſt es fürwahr eine groteske Angelegenheit, 
daß die doch verhältnismäßig geringen Subven⸗ 
tionen für ein Kulturtheater gekürzt werden' 
ſollen, noch dazu in unſerem oberſchleſiſchen 
Kulturzentrum, das etwa 350 000 Einwohner 
umfaßt! 


In dieſer Beziehung muß man ſich zu der 
Entſchließung 


befennen,. die Stadtverordneter von Rie wel 
verlas und die von den Teilnehmern an der 
Kundgebung gutgeheißen wurde. Sie richtet näm⸗ 
lich an die maßgebenden Stellen in Reich, Staat, 
Provinz und Gemeinde die dringende Mahnung, 


„allen weiteren Kürzungen der Zu⸗ 
wendungen an das Oberſchleſiſche Landes⸗ 
theater mit größter Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten, da ſich beſonders in 
unſerem kulturell gefährdeten Grenzgebiet 
jeder weitere Abbau auf dem Gebiete des 
Theater⸗ und Konzertweſens kataſtro⸗ 
phal auswirken müſſe“. 


Unter Hinweis darauf, daß ſchon die Ver⸗ 
kürzung der Spielzeit auf 6 Monate eine kultu⸗ 
relle Benachteiligung der Bevölkerung des 
vberſchleſiſchen Induſtriegebietes und eine 
ſogiale Härte gegenüber dem künſtleriſchen 
und techniſchen Perſonal des Theaters bedeute, 
erſuchen die Verſammelten deshalb die verantwort⸗ 
lichen S 


Stellen, die 
Spielzeit um mindeſtens einen Monat 
zu verlängern. 


„Die Entſchließung erhebt Proteſt gegen den 
Einfluß „reaktionärer und kulturfeindlicher Ten⸗ 
denzen“ (N) und endet mit dem Gelöbnis, daß 
die Verſammelten mit allem Nachdruck, mit dem 
Einſaß ihrer ganzen Perſon und der hinter ihnen 
ſtehenden Organifationen dafür wirken wollen, 
daß unſer Oberſchleſiſches Landestheater als ge⸗ 
mernnübiges Kulturthegter erhalten 


bon Beethoven hinweg. Lilo Engbarth dich⸗ 
tete die „Habanera“ Debuſſys tänzeriſch anmutig 
und beſchwingt nach. Irmgard Armgart und 
Eliſabeth Wanka ſangen in luſtiger Laune und 
mit feiner geſanglicher Geſtaltung das entzückende 
Duett zwiſchen 150 und — Frau Reich aus 
Nicolais „Luſtigen Weibern“, von Werner Al⸗ 
brecht ſicher am Flügel begleitet. Alois Herr ⸗ 
mann hatte die empöreriſche zweite Szene von 


Aufführung der Bodeſchule im 


Beuthen, 30. Januar. 


5 Der Oberſchleſiſche Kulturverband hatte im 
Verein mit dem Beuthener Stadtamt für Leibes⸗ 
übungen nicht eben eine günſtige Stunde für die 
Darbietungen der Bodeſchule im Beuthener Kon⸗ 
zerthausſaale feſtgeſetzt; denn gleichzeitig fand am 
Sonntag vormittag im Landestheater 
eine Kundgebung ſtatt. Außerdem wurde der 
Nachmittag und Abend noch von einigen anderen 
Veranſtaltungen ausgefüllt, ſodaß man nicht 
erſtaunt war, daß der Konzerthausſaal kaum zu 
einem Drittel beſetzt war. Bevor mit den 
ahmnaſtiſchen, rhythmiſchen und tänzeriſchen Auf⸗ 
führungen begonnen wurde, ſprach Dr Rudolf 
Bode von dem Sinn der Leibeserziehung. Durch 
das dauernde Stillſitzen der Kinder in der Schule 
wurde früher dem Fantaſieleben des Kindes 
ſchwer geſchadet, durch dieſe militäriſche Zucht kam 
der Schüler nicht zum Bewußtſein eigenen Be⸗ 
wegungslebens. Erſt die Gymnaſtit ſchlug in 
dieſe Erziehungsmethodik eine Breſche. Wenn 
auch heute noch gegen manche Mißverſtändniſſe 
und Irrungen anzukämpfen iſt, man hat doch 
erkannt, daß allzugroße Strenge wie auch zu un⸗ 
5 5 Freiheit vermieden und ein mitt⸗ 
erer Weg beſchritten werden muß. Das 
Schwingende, das den Körper beherrſcht, ſoll volle 
Geltung behalten, der Körper aber muß auch 
diſzipliniert ſein. Aufgabe der 
naſtik iſt es, eine Steigerung der Lebenskraft 
aus dem Kinde herauszuholen. Es darf zuerſt 
nicht mit Strenge angefaßt werden, ſonſt werden 
ſeine ſchöpferiſchen Anlagen wie auch ſeine Bezie⸗ 
hungen zum Mitmenſchen zerſtört. Die kommende 
Erziehung wird der 
einräumen, und dies wird ſich zugunſten der 
Hauptfächer auswirken; denn die Intelligenz 
hängt nicht zuletzt von dem Bewegungsleben ab. 
Die Gefahr der alten Pädagogik lag in der Züch⸗ 
tung des Intellektualismus Die neu⸗ 
zeitliche Leibeserziehung will die Syntheſe von 
geiſtigem und körperlichem Leben 
ſchaffen. i 


Die anſchließenden Vorführungen, die von 
fünf Schülerinnen der Bodeſchule dargeboten wur⸗ 
den, brachten eine knappe Methodik des Be⸗ 
wegungslebens. Vom „Federn“, den 
„Glocken“⸗ und „Stabſchwung“, vom „Marſchie⸗ 
ren“ und „Hüpfen“ wurde man anſchaulich zu den 


(Eigener 


Beuthen, 30. Januar. 

Der Kreiskiegerverband hielt am 
Sonntag unter der Leitung von Oberſtudiendirek⸗ 
tor Dr. May einen Verbandstag ab, an dem die 
angeſchloſſenen Vereine zahlreich vertreten waren. 
Der Vorſitzende begrüßte und beleuchtete dann 
kurz das Verbandsleben. Sodann erſtatteten die 
anderen geſchäftsführenden Vorſtandsmitglieder 
ihre Berichte, und zwar: Verbandsſchriftführer 
Grubenſteiger Bresler den allgemeinen Ge⸗ 
ſchäftsbericht, Stadoberſekretär Staffa den 
Kaſſenbericht, Rechnungsdirektor Barilla den 
Prüfungsbericht, Oberleutnant a. D. Pfört⸗ 


1 


Bewegung auch Platz 


bleibt, damit auch den minderbemittelten Bebölke⸗ 
rungskreiſen ihr berechtigter Anteil an der 
Theaterkunſt geſichert werden könne. 

Der Vortrag und die Verleſung der Entſchlie⸗ 
ung ſtanden inmitten einer ſehr wirkungsvollen 
und künſtleriſch erleſenen, Vortragsfolge: Erich 
Peter und ſein tüchtiges Orcheſter ſpielten 
Webers Euryanthe⸗Ouverküre mit romantiſch 
blühendem Klang und begleiteten auch den 
Egmont⸗Monolog, den Hans Korngiebel 
ſprach, mit opernhafter Untermalung. Fritz Hof⸗ 
bauer las mit Pathos Schillers „Die Künſtler“, 
Theodor Heydorn ſang mit der Tiefe feſt grei⸗ 
fender Stimme und trotzigem Ausdruck die von 
Schubert vertonten freien Rhythmen des Gvethe⸗ 
ſchen „Prometheus“ Fritz Berens führte jeinen 
Chor über alle Schwierigkeiten des „Opferliedes“ 


ner über die Kreisgruppe der Kriegsdbeſchädigten, 
Juſtizinſpektor Sonntag über die Landes⸗ 
ſchützen⸗ und Kyffhäuſer⸗Jugend, und Oberſteiger 
a. D. Schneider über den Fechtverband. In 
den 40 Verbandsvereinen zählt der Verband 4158 
Mitglieder, darunter 2984 Teilnehmer am Welt⸗ 
kriege und 25 Teilnehmer an früheren Kriegen. 
Die Schützen riegen haben zugenommen. Die 
Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft hat 
1932 


Ran bedürftige Mitglieder des Kreisver⸗ 
bandes 6850 Mark an Unterſtützungen 
gezahlt. Eine Hauptaufgabe der Vereine ſei die 


Erfaſſung der Jugend und die Erziehung im 
Geiſte des Wehrgedankens. Die Verbands⸗ 


ſchlyſſenen Vereine anderen Kriegsopferorganiſa⸗ 


Schillers „Die Räuber“ packend 
Korngiebela aufgerütteltet Karl und Guſtav 
Schotts machteitler, ſalſchertziger Spiegelbe 
beherrſchten den Auftritt, an dem ſich Albert 
Beßler, Heinz Gerhard, Herbert Al bes, 
Sr Hartwig, Erich Rauſchert und Georg 
Saebiſch als ſtudentiſche Kumpane und künf⸗ 
tige Räuberbande mit guter individueller Zeich⸗ 
nung beteiligten. 0 


Natur und Kultur 
in der Leibeserziehung 


Beuthener Konzerthaus und im 


Gleiwitzer Stadttheater 


(Eigener Bericht) 


Kiehenden, ſchwebenden, verhaltenen und ſchwin⸗ 
genden 
den Zuſammenklang von Muſi 
und Bewegung c machen. 
ungariſche, türkiſche und flaviſche Tänze ſchufen 
bunte Abwechſlung und zeigten, daß die Bode⸗ 
ſchule auch zwanglos in den Kunſttanz über⸗ 
zuleiten vermag. 


E Seele 


* 


a Gleiwitz, 30. Januar. 
Durch Vermittlung des Oberſchleſiſchen Kul⸗ 
turverbandes wurde am Sonntag im Stadttheater 
unter der Leitung von Dr Rudolf 
Aufführung der Bodeſchule veranſtaltet, die die 
Grundlagen und Leiſtungen dieſer für die moder⸗ 


nen Leibesübungen in Deutſchland eigentlich 
grundlegenden Schule zeigte. Dr Rudolf Bode 


entwickelte kurz die Bedeutung der Leibeserzie⸗ 
hung und ihre Durchführung nach den Gejeben, 
mit Spannung 


155 W i ch den Ga 
und Entſpannung, zugleich auch nach den Geſetzen 
des Rhythmus. In der neuen deutſchen Kultur 
müſſe die Leibeserziehung eine größere 
Rolle ſpielen als bisher, da auch die ſchöpfe⸗ 


riſchen Leiſtungen von den natürlichen Span⸗ 


nungsgeſetzen abhängig ſind. 


„Die folgenden Darbietungen der Bode⸗ 
chülerinnen gingen von den einfachen rhyth⸗ 
miſchen Bewegungen aus und führten die Ent⸗ 
wickelung bis zum geſtaltenden Tanz vor. Flie⸗ 
ßende Rhtyhmen und weite Schwünge zeigten in 
1 Weiſe die hervorragende Ausgeſtaltung 
er Bewegung zu einer harmonievollen Sprache 
des Körpers, der geiſtige Beſchwingtheit und Le⸗ 
bensfreude zum Ausdruck bringt. Sehr wir⸗ 
kungsvoll dabei auch die Anwendung des Tam⸗ 
burins, die dem Tanz die rhythmiſche Betonung 
gibt. Wenn auch die Uebungen und Tänze mit 
außerordentlicher e ausgeführt wur⸗ 
den, jo zeigten fie doch deutlich, daß auch der in⸗ 
dividnellen Geſtaltung weiter Spiel⸗ 
raum bleibt, und die Temperamente ſich trotz 
der rhythmiſchen Gebundenheit nicht verleugnen. 

Die leider nicht ſehr zahlreichen Zuſchauer 
verfolgten die Darbietungen mit großem Inter⸗ 
eſſe, und der ſtarke Beifall, der zum Schluß eine 
Wiederholung erzwang, bewies, daß man der 
Bodeſchule viel Verſtändnis entgegenbrachte. 


Kreiskriegerverbandstag in Beuthen 


Bericht) 


vereine müſſen ſich auch für den zivilen Luftſchutz 
zur Verfügung ſtellen. „Dienſt am anderen“ 
ſei die Loſung des Verbandes. 

Die Jahreseinnahme der Verbandskaſſe 
betrug 8932 Mark, die Ausgabe 7022 Mark. Ein 
Ueberſchuß des letzten Verbandsfeſtes wird als 
„Denkmalfonds“ geführt. 
hingewieſen, daß die Stadt Beuthen immer noch 
nicht an die Erfüllung der Ehrenpflicht der Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die Gefallenen des 
Weltkrieges herangehe. Für die „Niobe“⸗ 
Volksſpende wurden 142 Mark geſammelt. 
Die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 habe 
ſich auf die Kriegsopfer ſchwer ausgewirkt. 
Die Bemühungen des Kyffhäuſerbundes haben 
Beſeitigung der größten Härten er⸗ 
zielt. Der Bund kämpfe dagegen, daß die Kriegs⸗ 
opferverſorgung immer mehr pie Eigenſchaft einer 
Wohlfahrtsunterſtüßung mit Bedürftig⸗ 
keitserklärung erhalte. Er ſetzte ſich auch dafür 
ein, daß ein klares, einheitliches und überſichtliches 
Verſorgungsrecht geſchaffen und das Verfahren 
verbeſſert werde. Die Arbeit der Kreisgruppe in 
der Verfolgung von Verſorgungsanſprüchen aller 
Art war in zahlreichen Fällen erfolgreich. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Kriegsopfer in keinem 
anderen Verbande beſſer betreut werden, als im 
Kyffhäuſerbund. Es könne nicht mehr geduldet 
werden, daß kriegsbeſchädigte Mitglieder der ange⸗ 


inſzeniert. der ein Vortrag des Akademiedozenten Perlik 


rg und 


Rhythmen geführt, alles Uebungen, die 


Spaniſche, 


Bode eine 


Es wurde darauf, 


Sitzung des kath. Lehrerverems 
Beuthen 
(Eigener Bericht) 

; Beuthen, 30. Januar. 
Die Monatsverſammlungen des kath. Lehrer ⸗ 
vereins Beuthen erhalten in dieſem Jahre inſo⸗ 
fern ein beſonderes Gewand, als ſie regelmäßig 
Bildungsabende bringen, in deren Mittelpunkt das 
oberſchleſiſche Landesmuſeum ſteht. In die⸗ 
ſem Rahmen lag auch die der geſchäftlichen Sitzung 
am Sonnabend in der „Kaiſerkrone“ voraus⸗ 
gehende wiſſenſchaftliche Stunde im Muſeum, in 


über den bäuerlichen Kulturkreis geboten wurde, 
zwar als erſter Teil des Themas: „Das 
oberſchleſiſche Volkstum“. 

Nach Erſtattung des Berichtes über die Bee 
zirksverbands⸗Vorſtandsſitzung durch Lehrer 
Tiffert und über die Vorſtandsſitzung des kath. 
Lehrervereins Schleſien durch Lehrer Teuſchert 
wurde betont, daß mit Rückſicht auf die zahlreich 
vorhandene Junglehrerſchaft der Eingang von 
Philologen in den Volksſchuldienſt zunächſt abe 
gelehnt werden müſſe. Die beſonders große Schul⸗ 
not im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, mache die 
Vermehrung von Planſtellen notwendig. Lehrer 
Tziepli behandelte die verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten einer Notſtandsbeihilfe. Die Su 
ſammlung brachte als Nachfolger für Lehrer Ti fs 
fert in der Schuldeputation den zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Tenſchert, in Vorſchlag. 


tionen angehören. Dieſer Beſchluß ſoll im neuen 
Jahre ſchärfer durchgeführt werden. Die Mitglie⸗ 
der ſparen dadurch an Beiträgen. 


Innerhalb der Jugend⸗Schützengruppen des 
Verbandes wurden Mannſchaftswett⸗ 
kämpfe um den Wander⸗Ehrenpreis des Kyff⸗ 
häuſerbundes ausgetragen. Eine Mannſchaft des 
Kriegervereins Miechowitz ging als Sieger 
hervor. Dem Kleinkaliberſchießſport 
werde große Bedeutung beigemeſſen. Der Frei⸗ 
willige Arbeitsdienſt werde bei beſſerer 
Witterung wieder aufgenommen. Sr 


Oberſtudiendirektor Dr. May überreichte 
einigen verdienten Fechtleitern Auszeichnungen. 
Fechtverbandsleiter Oberſteiger Schneider 
wurde zum Bundesfechtmeiſter ernannt. Er wurde 
auch als 2. Verhandsſchriftführer gewählt. Als 
Schützenwarte wurden gewählt die Oberpoſtſekre⸗ 
täre Schuſter und Winkler ſehem. Zehner) 
und Wollny (Garde-⸗V.). Verbandskaſſenführer 
Staffa und die zu einem Drittel ausgeſchiede⸗ 
nen Beiſitzer wurden wiedergewählt. N 

Der Kriegerverein RR 
wird dort aus eigener Kraft ein Kriegerdenkmal 
ſchaffen, deſſen Koſten auf 16000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind. Es wird in die Nähe der Kirche, vor 
das Jugendheim, zu ſtehen kommen und im Früh⸗ 
ſommer fertiggeſtellt ſein. Mit der Enthüllungs⸗ 
feier wird das Kreiskriegerverbands⸗ 
feſſt verbunden werden. ; 


| 


Bonutsen 


* Faſchingsfeſt des DHV. Faſchingsfroh ver⸗ 
lief der Ball des Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes am Sonnabend im Schützen ⸗ ö 
hauſe. Die Alltagsſorgen wurden in dem heiteren 
Kreiſe der zahlreichen Feſtteilnehmer für einige 
Stunden vergeſſen. Der kaufmänniſche Geiſt der 
DID.-Leitung war erfinderiſch und bereitete auch 
mit geringen Mitteln ein ſchönes Feſt. Feſtleiter 


Eckert ſorgte für eine geſchmackvolle, in den 
DHV.⸗Farben „ſchwarz⸗weiß⸗rot⸗blan“ gehaltene 


Ausſchmückung des großen Saales und für fröh⸗ 
liches Karnevalstreiben. Die Tanzkapelle Cyga⸗ 
ne k ſpielte auf. Höhepukte bildeten neue Tanzvor⸗ 
führungen der Tanzſchule Krauſe, heitere Vor⸗ 
träge des Schauipieler3 Hartwig vom Lan⸗ 
destheater, ſowie die Demaskierungspolonaiſe. 
* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonntag wurde ein Einbruch in das las 
geſchäft Spiegel, Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz 4, 
verübt. Die Täter drangen mit Nachſchlüſſeln in 
das Geſchäft ein und entwendeten größere Men⸗ 
gen Zigarren in höheren Preislagen, Zigaretten 
und Tabak im Geſamtwert von etwa 500 Mark. 
Angaben werden an die Kriminalpolizei erbeten; 


Hindenburg 


* Wettbewerb der GdA.⸗Fugend. In der Aula 
der Städtiſchen Handelslehranſtalten hatte ſich am 
Sonntag vormittag die GdA.-Jugend zuſammen⸗ 
gefunden, um an dem vom Gd. ausgeſ⸗ riebenen 
Berufswettkampf teilzunehmen. Nach Bes’ 
grüßungsworten des 1. Vorſitzenden des Verban⸗ 
des, Paletta, ſprach der Ehrenprotektor der 
Veranſtaltung, Handelsſchuldirektor Gralla, 
über die Bedeutung des in allen Gauen gleich⸗ 
zeitig ſtattfindenden Berufswettkampfes. Geſchäfts⸗ 
führer Schade erläuterte die techniſchen Einzel⸗ 
heiten und die Einteilung der Klaſſen. 130 
Jugendliche nehmen an dem Wettbewerb teil. 

Volkshochſchule. Der Vortrag von Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr Buchwald über „Wiſſenswertes 
aus dem Erbrecht“ wird von Dienstag auf Mon⸗ 
tag verlegt. 19.30 Uhr in der Mittelſchule. Am 
Lichtmeßtage (Donnerstag) finden die Vorträge 
wie üblich ſtatt. % 


| 
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